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stelle u n d  be i a llen  A u n o n c e n -E x p e d itio u e u  an g e n o m m e n .
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V ie r te l jä h r ig  ,  .  .  ,  ,  1 .8 0

F ü r  Z u s te l lu n g  in «  H a u «  w e rd e n  v ie r t e l j ä h r ig  2 0  b . 
berechnet.

W aidhofen a. d. M b s , S a m sta g  den 21. J u l i  1906. 21. J a h rg .

Der Befähigungsnachweis im Han-els- 
gewerbe.

B o n  D r .  A u g u s t F u h r m a n n .

D urch  dir neue Gew erbeordnung wird  zum erstenmal der 
Befäh igungsnachweis  auch für  einen großen T e i l  des D e t a i l -  
H a n d e l s  eingeführt. Um  die G rü n d e  dieser E in fü h ru n g  zu 
verstehen, m u ß  m a n  sich zunächst den Zweck des D e ta i lh a n d e ls  
klarmachen. D ieser  Zweck ist, die von den Erzeugern  verfertigten 
Produkte den Konsumenten, also dem Publikum  zugängig zu 
machen. A m  natürlichsten erscheint der Verschleiß der W a re n  
durch die Erzeuger  —  Handwerker —  selbst, der auch Überall 
stattfindet und nicht beschränkt werden soll. D a z u  bedarf es 
keiner besonderen Handelsbefugnis  und keines besonderen B e ­
fähigungsnachweises, da der B e w e is  der B efäh igung eben durch 
die Erzeugungstä t igkeit  erbracht  wird.  D i e  Kenntnisse, die den 
Handwerker z u r .E r z e u g u n g  seiner Artikel befähigen, befähigen 
ihn a b e r 1 auch, die Q u a l i t ä t  fremder Produkte g l e i c h e r  
G a t t u n g  zu beurteilen. D a h e r  sind die Erzeuger  seit jeher 
berechtigt, auch nicht selbst erzeugte Gegenstände gleicher G a t tu n g  
zu verkaufen, d a s  heißt mit  ihnen zu handeln. Eine Beschränkung 
aus den Verkauf der selbstgeserligten W a r e n  findet nicht statt. 
( §  3 7  G . - O . )

Z u  diesem natürlichen H andel  der Erzeuger,  der zum 
Vertr ieb ihrer Produkte  notwendig ist und zugleich dem Publikum 
den Vorte i l  bietet, die gewünschten Gegenstände a u s  erster H a n d  
von |aa juer | tandige t  S e i t e  und ohne Zwischengewinn zu erhallen, 
t r i t t  der H andel  a l s  selbständiges Gewerbe,  und zw ar  zunächst 
der Handel  m it  jenen Produkten,  welche nicht an  O r t  und 
S te l le  erzeugt,  also beim Erzeuger selbst nicht gekauft werden 
kö n n en ; insbesondere also der H andel  m it  Kolonial-,  Spezerei-  
und M a te r i a lw a r e n ,  aber auch mit  anderen Gegenständen an 
allen O r t e n ,  wo E rzeuger  bestimmter W a renga t lungen  nicht 
existieren. D ieser  selbständige Handel  entwickelte sich rasch, zuerst 
a m  Land, wo das Aussuchen der Erzeuger  m it  Schwierigkeiten 
verbunden ist, dann aber auch in den großen S tä d te n .  E r  
bietet dem P ub l ikum  die Möglichkeit,  alle Bedarfsgegenstände 
a u s  nächster Nähe zu beziehen. E r  bietet aber auch dem Erzeuger 
den V orte i l ,  einen sicheren Abnehmer seiner Produkte zu haben 
und sie in weiten Kreisen bekannt zu machen. D ieser  selbständige 
D e ta i lhande l  ist also kein Feind,  sondern ein F ö rd e re r  und die 
notwendige E rg än zu n g  der gewerblichen und der landwirtschaft­

lichen Produktion,  vorausgesetzt allerdings,  daß er wirklich die 
reellen, soliden Erzeugnisse der Produzenten  in V ertr ieb  setzt 
und sich nicht in den D ienst  einzelner großer Fabrikanten von 
unsoliden W a r e n  stellt und m it  Hilfe von marktschreierischer 
Reklame und sonstiger u n lau te re r  M i t t e l  die soliden W a r e n  zu 
verdrängen sucht.

G erade  aber in dieser Beziehung sind schwere Nachteile 
zutage getreten, die sich seit E in fü h ru n g  des B efäh igungs­
nachweises im ProduklionSgewerbe noch vervielfältigt haben. 
D e r  Spezia lbericht  des permanenten Gewerbeausschusses sagt 
hierüber fo lgendes :

„ D i e  eingeschränkte Möglichkeit , ein Handwerk anzutreten,  
bewirkte einen noch stärkeren Z u d r a n g  zu den f r e i e n  H a n d e ls ­
gewerben, denen sich nach wie vor Angehörige der handwerks­
mäßigen Gewerbe zuwenden konnten, während umgekehrt der 
Uebergang von einem Handelsgewerbe zum Handwerke unmöglich 
gemacht w a r .  D a s  Handelsgcwerbe hatte also alle die früher 
empfundenen Nachteile noch in verstärktem M a ß e  zu tragen, 
a l s  da s in d : E indr ingen  geschästSunkundiger oder un lau te re r  
Elemente, Schädigung  oder Vernichtung des soliden Geschäftes 
durch schrankenlosen Wettbewerb,  Zunahm e der betrügerischen 
Konkurse und sonstiger Gerichtsfälle, Rückgang der Z a h l  der 
für  ihren B e r u f  vorgebildeten Kaufleute,  mangelhafte A usbildung  
des gewerblichen Nachwuchses, Benachteiligung der kaufmännischen 
Gehilfen,  denen die Möglichkeit,  e inmal selbständig zu werden, 
geradezu abgeschnitten ist, Schw inden  des S tan d esb ew u ß tse in s  
und Niedergang des Ansehen« des HandelsstondeS in der 
Oeffentlichkeit infolge der au« solchen verwilderten Zuständen 
sich ergebenden S chäd igung  der Konsumenten,  also der G esam t­
heit der B evö lkerung ."

D a z u  ha t  sich, namentlich in W ien ,  seit der E in fü h ru n g  
des Befähigungsnachweises noch eine andere A r t  des H ande ls  
ausgebildet,  welche eigentlich keinem B e d ü r fn is  entspricht und 
mehr oder weniger n u r  eine Umgehung des Befäh igungsnach­
weises bei den handwerksmäßigen Gewerben bezweckt, wie 

I Uhren-,  Kleider-,  Schuhw aren- ,  M öbelhande l .  Fleischhandel :c.
D ie  Bestrebungen, den D e ta i lhande l  aus seine natürliche 

B a s i s  zurückzuführen, sich schon seit langem vorhanden. Z w e i  
Gesichtspunkte sind dabei m a ß g e b e n d : die Standesin te ressen  der 
Kaufleute selbst und d a s  Jn te res te  der Bevölkerung. E s  soll, 
wie es in  dem Bericht  der permanenten Gewerbeausschusses 
heißt, durch die E in fü h ru n g  dcS Befähigungsnachweises im 
D eta i lhandelsgewerbe ein Zustand  angebahnt werden, „welcher 
einem wesentlichen T e i l  der Handelsgewerbe einen berufsm äßig

vorgebildeten Nachwuchs sichert und diesem Nachwuchs die A u s ­
sicht auf  E r l a n g u n g  der Selbständigkeit  gewährt,  ein Zustand,  
der die wirtschaftliche und gesellschaftliche S t e l l u n g  de» ganzen 
S t a n d e s  hebt und  den Konsumenten für  die Z ukunft  gerade 
in B e z u g  auf  W a re n ,  die nach Beschaffenheit  und B es t im m ung  
ganz besonders einer fachkundigen P r ü f u n g  und B eh an d lu n g  
bedürfen,  möglichst sichere G e w ä h r  bietet."

D e r  permanente  Gewerbeausschuß hatte hiebei wegen des 
W iderstandes der R eg ie ru n g  die E in fü h ru n g  de» B e f ä h ig u n g s ­
nachweises zunächst n u r  fü r  den Gemischlwarenverschleiß und 
fü r  den eigentlichen K aufm ann ,  der Kolonial- ,  S p eze re i -  und 
M a te r ia lw a re n h ä n d le r ,  in Aussicht g e n o m m e n ; der H an d e l  mit  
speziellen Artikeln, also auch der f rüher  e rwähnte  U hren-,  
M ö b e l - ,  Kleiderhandel rc. sollte frei bleiben und an  der unbe­
fugten Konkurrenz gegenüber den P roduktionsgewerben n u r  
durch schärfere Ü b e rw a c h u n g ,  Verbot  des M a ß n e h m e n s ,  der 
R e p a r a t u r  rc. gehindert werden. I n f o l g e  der Abstimmung im 
P le n u m  des Abgeordnetenhauses gab jedoch die R eg ie rung  ihren 
Widerstand auf und dürfte nunm ehr  der A n t r a g  des Abgeord­
neten B ö h e im  Gesetz werden, der den B efäh igungsnachw eis  
prinzipiell fü r  alle D eta i lhandelsgewerbe festsetzt.

E s  soll daher für  alle D eta i lhandelsgewerbe —  m it  den 
später folgenden A u snahm en  —  insofern sic nicht u n te r  die 
konzessionierten G ew erbe  eingereiht sind, fü r  die §  1 5  die 
Bedingungen  feststellt, künftig der N a c h w e i s  d e r  B e ­
f ä h i g u n g  erforderlich sein. W e r  künftig einen D e ta i lhande l  
beginnen will,  m u ß  die vorgeschriebene Lehrzeit durchmachen, 
sich darüber durch einen Lehrbrief ausweisen und außerdem 
mindesten» zwei J a h r e  in einem Handelsgewerbe praktisch a l s  
Gehilfe tä tig sein. D i e  Gesamtverwendung m uß  sechs J a h r e  
betragen. D a s  Lchrzeugnis brauchen jene nicht, die a l s  P r a k t i ­
kanten im K o n t o r  e i n e r  F a b r i k  beschäftigt w aren ,  und 
d as  Gehilfenzeugnis brauchen die nicht, welche in einem 
P r o d u k t i o n s g e w e r b e  beim W a r e n v e r k a u f  tä tig 
waren .  D i e  Gesamlverwendung m uß  aber in beiden F ä l len  
ebenfalls sechs J a h r e  sein.

F e rn e r  sind Erleichterungen fü r  jene vorgesehen, welche 
gewisse Unterr ichtsanstalten besucht hab en ;  jedoch ist auch in 
diesem F a l l  eine mindestens einjährige Gehilfenzeit notwendig.

D e r  B efäh igungsnachw eis  fü r  das  D etai lhandelsgewerbe 
hat den Zweck, die allgemein kaufmännische B efäh ig u n g  des 
angehenden H ä n d le r s  darzu tun ,  nicht aber seine speziellen 
Kenntnisse einzelner B ranchen.  E r  wird  daher nicht fü r  jedes 
einzelne Gewerbe speziell festgesetzt, w a s  auch bei der großen

Der Arbeit
R o m a n  von  O .  E l s t e r .

3. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Diese Erk lä rung  genügte H a r a ld  vollkommen, galt  Lhnden 
doch allgemein a l s  M a n n ,  der gewissenhaft hielt, w a s  er 
versprach und nichts versprach, w a s  er nicht halten konnte.

H a ra ld  kutschierte heute selbst. D i e  ungarischen Jucker  
flogen m it  dem leichten J a g d w a g e n  n u r  so dahin, daß die 
S t a d t  in weniger a l s  einer S t u n d e  erreicht war.

H a ra ld  liebte schöne Pferde,  wie er überhaupt auf  die 
Äußerlichkeiten de» Lebens mehr gab, a ls  es sich mit  seinen 
Verhältnissen vertrug. Aber zu dem Entschluß, sich von all 
diesen schönen Aeußerlichkeiten zu trennen ,  konnte er sich nicht 
durchringen, ebensowenig wie seine M u t t e r  und seine Schwestern.

S i e  w aren  eben alle in den Anschauungen eines großen, 
reichen, vornehmen H auses  auferzogen und vermochten sich von 
diesem Z a u b e r  nicht zu befreien.

D e r  W eg führte H a r a ld  an  der großen Maschinenfabrik 
Lyndens vorüber. D i e  hohen Schornsteine dampften, a u s  den 
Werkstätten drang  ein dröhnendes H ä m m e rn  und Pochen und 
in dem Schmelzofen glühte die Esse wie ein kleiner Vulkan.

Geschäftig eilten die Arbeiter hin und her. V » r  dem 
T o re  hielt  ein schwerer, niedrig gebauter W agen ,  welcher einen 
riesigen Maschinenkcssel z u r  B a h n  befördern sollte. E ine  Anzahl 
Arbeiter w aren  noch dam it  beschäftigt, ihn auf  dem W agen  zu 
befestigen und der erste B u c h h a l t e r  H e r r  M a n te l ,  händigte einem 
Angestellten, der die V e r la d u n g  des Kessels auf der B a h n  
überwachen sollte, die Frachtbriefe au s .

Alles atmete Arbeit  und rege Geschäftigkeit.
Unwillkürlich hielt H a r a l d  sein elegantes Gespann an.
Noch n iem als  hatte ihn diese unausgesetzte, fast fieberhafte 

Tätigkeit ,  die rastlose Arbeit  so interessiert,  wie heute. I h m  
w ard  ordentlich frei und leicht u m s  Herz,  a l s  er die arbeitenden

M ä n n e r  mit  den schweißtriefenden, rußgeschwärzten Gesichtern 
und dieses unablässige Getriebe der großen Fabr ik  beobachtete.

E s  konnte um Lynden doch unmöglich schlecht stehe», 
wenn in seiner Fabr ik  noch eine so rege Tätigkeit  entfaltet 
wurde.

H ie r  w a r  nichts von V erfa l l  oder R u i n  zu bemerken, 
wie bei ihm daheim, wo der W ind  durch die D ächer  der Scheunen 
pfiff und der Regen  an die zerbrochenen Fenster klatschte.

H a r a ld  rief H e r r n  M a n t e l  ein fröhliches „ G u t e n  T a g "  zu.
M i t  einem höflichen G r u ß  t r a t  der Buchhal te r  aus 

ihn zu.
„ G u t e n  T a g ,  H er r  B a r o n , "  entgcgnete er. „ W ie  ist 

I h n e n  das  Fest bekommen? Natürl ich gut. Wollen S i e  nach 
; V i l la  L u isa?"
; „ J a .  Aber vielleicht kann ich H e r r n  Lynden hier gleich 

b eg rü ß en ? "
D a  flog es wie ein leichter S ch a l ten  über das  Gesicht 

des. Buchhal te rs .
„ E s  tu t  m ir  leid, H er r  B a r o n ,  H e r r  Lynden ist heule 

M o r g e n  nach B e r l i n  gefahren."
„ S o  plötzlich? E r  sagte doch gestern keine S i l b e  von 

dieser R e i s e ? "
„ I m  Geschäftslebcn kommen oft unvorhergesehene Fälle

vor,  H e r r  B a r o n .  H e r r  Lynden erhielt  noch in der Nacht ein
Telegram m , welches ihn nach B e r l i n  r ie f ."

S o  —  so. W ohl  wegen Wellhausen S ö h n e ? "
H e r r  M a n t e l  zuckte vielsagend mit  den Schul te rn .
„ I c h  kann darüber nichts sagen, H e r r  B a r o n . "
„ S i e  haben gewiß schon von dem Zusammenbruch des 

Hauses  gelesen?"
„ J a ,  gewiß. Aber die Ze itungen schreiben ja  manchmal 

e twas ,  w a s  nicht w ahr  ist. I c h  hoffe, daß es nicht so schlimm 
sein w ird ."

„ W a n n  kehrt H e r r  Lynden zurück?"
„ I c h  weiß es nicht, H k r r  B a r o n .  Vielleicht schon heute

Nachmittag m it  dem Schnellzuge."
„ S o  werde ich ihn dann erwarten.  Adieu, H e r r  M a n t e l . "
„Adieu,  H e r r  B a r o n . "

E in  leichter Zungenschlag und die ungarischen Jucker  
t rab ten  weiter.

H e r r  M a n t e l  blickte dem W agen mit  finsterem Gesichte nach.
„ D e r  wird auch schmerzlich enttäuscht werden ,"  m urmelte  

er vor sich hin und kehrte dann nachdenklich in sein B u r e a u  
zurück.

M i t  freundlichem Lächeln t r a t  Edelgard ihrem B r ä u t i g a m  
entgegen.

„ W ie  lieb von D i r ,  daß D u  kommst," sagte sie, indem 
sie sich innig an  ihn anschmiegte. „ I c h  bin ganz allein, P a p a  
kehrt erst mit  dem Schnellzuge heute Nachmittag sechs U hr  
zurück."

„ S o ,  hast D u  Nachricht  von D e in em  V a te r  e r h a l t e n ? "
„ D u  wußtest ,  das er verreist w a r ? "
„ H e r r  M a n t e l  sagte es m i r . "
„ I c h  habe H e r r n  M a n t e l  soeben von dem T e le g ra m m  

P a p a «  benachrichtigt. E r  wünscht H e r r n  M a n t e l  gleich bei 
seiner Ankunft zu sprechen."

„D iese  Reise nach B e r l i n  ist ja  sehr plötzlich gekommen."
„ J a ,  P a p a  reist aber öfters  so plötzlich ab. Doch w a s  

ist D i r ,  H a r a l d ?  M i r  scheint, a l s  läge ein S ch a t te n  auf  
D e in e r  S t i r n ? "

„Verzeih,  Edelgard,  ich habe Aerger  gehabt.  Und dann 
—  die Reise D e in e s  P a p a s  beunruhigt mich auch."

„ m s , ? "
„ I c h  la s  heute in den Z e i tungen  von dem Zusammenbruch 

eines Bankhauses,  mit  welchem D e i n  V a te r  in Geschäftsver­
bindung steht . . . "

Edelgards  Augen verschleierten sich plötzlich. S i e  fühlte 
instinktiv, daß ein geheimes M i ß t r a u e n  in der S e e le  ihres 
Verlobten erwacht w ar ,  daß er sich allzu sehr mit  den pekuniären 
Angelegenheiten ihres V a te r s  beschäftigte und daß ihn mehr 
diese, a l s  seine Liebe zu ihr  hierher geführt hatte.

Eine tiefe Traur igkeit  schlich sich in ihr  Herz.  S i e  w a r  
eine groß und frei denkende N a t u r ; alles Unedle glitt an  ihr 
ab —  machtlos wie der R egen  und Rost  von reinem Golde. 
I n  ihrem Wesen hatte sich die kräftige, tätigkeitsfrohe N a t u r  
ihres V a te r s  und der sanfte, edle, fü r  al les  Schöne  schwärmende
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3 flf|t der verschiedenen Spezia lhandelsgewerbe technisch nicht 
leicht durchführbar wäre.  E s  m uß nicht z. B .  der Uhrenhändler 
seine Lehr- und Serv ie rze i t  im Uhrenhandel zugebracht h a b e n ; 
es genügt die Verwendung in irgend einem DetailhandelSgcweibe 
durch die vorgeschriebene Lehr- und Serv ie rze i t ,  um ein beliebiges 
Detai lhandelsgewerbe zu eröffnen, welches nicht an eine Konzession 
gebunden ist.

D i e  R efo rm  soll sehr schonend durchgeführt werden. S i c  
bezweckt nicht, die gegenwärtigen I n h a b e r  von D e ta i lh a n d e ls ­
gewerben zu schädigen. W e r  gegenwärtig ein D eta i lh an d e ls ­
gewerbe betreibt, kann es fortbetreiben, ohne den B efäh ig u n g s ­
nachweis nachträglich zu erbringen.

Eine wichtige A usnahm e  wird ferner zugunsten der länd­
lichen Bevölkerung gemacht. Detai lhandelsgewerbe,  welche sich 
m it  dem Absatz l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  P r o d u k t e  be­
schäftigen, sollen auch kllnstig keinen Befähigungsnachweis 
brauchen, ebenso nicht der V i k t u  a l t e n  H a n d e l  und die 
G r e i s  l e r e !  sowie K r a m e r e i e n  in ländlichen O r te n ,  
wo noch kein befähigter D e ta i lhänd le r  existiert, also Gewerbe,  
welche am  Land eine Notwendigkeit sind und deren Entstehung 
und F ü h ru n g  nicht erschwert werden soll. A u s  den gleichen 
G r ü n d e n  soll auch der Handel  auf  offenen S t ä n d e n  (am  
M a r k t ) ,  wo er bisher üblich w ar ,  keiner Beschränkung unterliegen.

E in  H a u p tg ru n d  f ü r  die E in führung  des B e fä h ig u n g s ­
nachweises im D eta i lhande l  w a r  auch, daß schiffbrüchige Existenzen 
a u s  den Produktionsgewerben sich, solange der Deta i lhandel  
frei Ist, auf  diesen werfen und so ihren früheren Kollegen im 
Produktionsgewerbe eine unsolide Konkurrenz bereiten. Diesem 
Uebelstand soll nunm ehr  dadurch,  daß fü r  den D eta i lhande l  eine 
besondere B efäh igung ver langt  wird, abgeholfen werden. E s  
soll aber der Ucbergang vom Produktionsgewerbe zum  gleichen 
Handelsgewerbe in rücksichtswürdigen Fällen nicht unmöglich 
gemacht werden. Leider besteht für  kein Gewerbe eine G a ra n t i e  
de« Gedeihens und es kann der einzelne gezwungen sein, zur 
R e t tu n g  seiner Existenz sein bisheriges Produktionsgewerbe zu 
verlassen und ein Handelsgewerbe zu ergreifen. D i e s  soll auch 
in Zukunft  möglich sein, ohne daß der  Betreffende den besonderen 
B efäh igungsnachweis  für  das  Handelsgewerbe erbringen müßte,  
w a s  er ja  nicht kann. Um  aber un lau teren  Elementen den 
A n t r i t t  eines Detai lhandelsgewerbe« zu verwehren,  wird zu 
einem solchen Uebcr t r i t t  a u s  dem Produktionsgewerbe in ein 
Detai lhandelsgewerbe eine D i s p e n s  der Gewerbebehörde er­
forderlich sein, welche n u r  nach Einvernehmen der für  das 
betreffende Handelsgewerbe bestehenden Genossenschaft erteilt 
wird. D i e  Genossenschaft wird es also in der H a n d  haben, 
einerseits ver t rauensw ürdigen  Produzenten  die S chaffung  einer 
neuen Existenz zu ermöglichen, anderseits Elemente fernzuhalten, 
die ihrem S t a n d e  nicht zur  Zierde gereichen würden.

Die zweite Bahnverbindung mit Triest.
A» Eröffnung der Wocheinerbahn.

D o n n e r s t a g  wurde die Eisenbahnstrecke A ßl in g — G ö r z —  
Tries t  in feierlicher Weise dem Verkehr übergeben. D e r  Kaiser 
wurde bei der E rö ffnung  durch den Erzherzog F ra n z  F e rd inand  
vertreten.

D i e  neue Eisenbahnlinie bildet den südlichen Abschluß der 
neuen Eisenbahnverbindung mit  Tries t  und wenn auch vorerst 
die kommerzielle und wirtschaftliche Bedeu tung  na tu rgem äß  n u r  
in beschränktem M a ß e  in die Erscheinung zu treten vermag, 
so hoffen doch die interessiert!n Kreise, daß, noch bevor die 
gesamten Alpenbahnen dem öffentlichen Verkehre übergeben

S i n n  ih re r  M u t t e r  zu glücklicher Einheit  verschmolzen. D e r  
Reichtum, der sie seit ihrer  Kindheit umgab, hatte sie nicht 
geblendet;  sie verachtete den Reichtum zw ar  nicht, sah aber auch 
in der A r m u t  kein Unglück, weil sie sich stark genug fühlte, durch 
ihre Tätigkeit die A rm u t  zu überwinden.

U m  so schmerzlicher berührte  sie die Anspielung H a r a ld s  
auf  etwaige geschäftliche Verluste ihre« V a te r s .  Und der 
Gedanke, der sie von Anfang  ihrer  Bekanntschaft m it  H a r a ld  
an  gequält hatte  —  daß er sie n u r  um  ihres Reichtums willen 
liebte —  erwachte von neuem.

Unter  dem Eindruck dieses G efüh ls  entgegnete sie in 
kühlem T o n :

„ E S  ist leicht möglich, daß P a p a  einige Verluste erlit ten 
hat. D u  kannst das  ja  mit  ihm selber besprechen."

„ E d e lg a rd !  S o  w aren meine W o r te  nicht gemeint!  D u  
darfst mich nicht mißverstehen!"

„ D a s  tue ich auch nicht," entgegnete sie ruh ig .  „ I c h  
glaube jedoch zu wissen, welche Gedanken D e ine  S ee le  bewegen."

„ D a  bin ich neugierig ," versuchte er zu scherzen.
Je tz t  sah sie ihn mit  großen, ernsten Augen an.
„W ills t  D u  m ir  aufrichtig und ehrlich eine F ra g e  

beantworten,  H a r a l d ? "
„ G e w i ß !  I c h  glaube, daß ich stets aufrichtig und ehrlich 

D i r  gegenüber gewesen bin ."
„ I c h  hoffe es auch," versetzte sie ernst und nahm  eine 

stolzere H a l tu n g  an. „A ber  gesetzt den F a l l ,  ich wäre  ein 
a r m e s  M ä d c h e n ? . . . "

„ S c h o n  wieder dieses M i ß t r a u e n ,  E d e lg a rd ?  Wodurch 
habe ich das  ve rd ien t?"

„ B i t t e ,  beantworte meine Frage,  H a ra ld .  Also gesetzt den 
Fa l l ,  durch den Zusammenbruch jenes Bankhauses ,  von dem 
auch ich gelesen habe, verlöre mein V a te r  sein ganze« Vermögen 
und  m ü ß te  sogar seinen Konkurs anmelden —  w a s  würdest 
D u  dann  wohl t u n ? "

„A ber ,  mein G o t t ,  Edelgard,  wie kommst D u  auf  solche 
G e d a n k e n ? "

„ W a s  würdest D u  da t u n ? "  wiederholte sie ruhig  
und  fest.
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worden sind, die neue Eisenbahnlinie nicht n u r  dem Handel  
und Verkehre neue und mächtige I m p u l s e  geben, sondern auch 
insbesondere für  den Fremdenverkehr von großer  Bedeutung 
sein wird. Eine G e w ä h r  für  diese E r w a r tu n g  liegt einerseits 
darin ,  daß die neue Eisenbahnverbindung m it  Tries t  einem von 
den wirtschaftlichen und kommerziellen Kreisen seit Jah rzeh n ten  
empfundenen Bedürfnisse zu entsprechen in der Lage sein wird, 
anderseits darin ,  daß diese Eisenbahnlinie durch mit  l a n d w ir t ­
schaftlichen Reizen seltener A r t  gesegnete Teile unserer Alpen 
bis  hinab an das  M e e r  führt.  I n  technischer Beziehung aber 
gehört diese Eisenbahnlinie trotz ihrer rela t iven Kürze zu den 
interessantesten B a u te n ,  deren A u s fü h ru n g  zum Teile m it  ganz 
ungewöhnlich großen Schwierigkeiten verbunden war.

V o n  der vollständig umgebauten S t a t i o n  Aßling ,  die in 
Zukunft ein Knotenpunkt für  fünf V erkehrs r ich tungen: Villach, 
K lagenfurt ,  T a r v i s ,  Laibach, G ö r z  (Tr ies t )  sein wird,  führt  
die Trasse über die W u rzener  S a v e  zum P l a t e a u  von D o b ro v a ,  
von wo sich ein Ausblick auf die Karawankenkette und im Osten 
auf die S t e i n e r  Alpen bietet. D ie  a u s  einer malerischen Schlucht 
heraustretende R o tw e in  wird auf einer Brücke übersetzt und nach 
Pass ie rung  des 1 1 7 8  M e te r  langen R o tw e in tunne ls  füh r t  die 
Trasse a lsba ld  nach der S t a t i o n  Veldes,  einer der beliebtesten 
österreichischen Sommerfrischen. D e r  herrliche Ausblick auf den 
Veldeser S e e  mit  der M arien inse l ,  aus die schönen Schlösser 
m it  dem prachtvollen H in te rg ru n d  der Karawanken und der 
S r e in e r  Alpen fesselt den Besucher in dieser S t a t i o n .  Nach 
Passierung einiger kleiner T u n n e l s  t r i t t  die B a h n  in das T a l  
der Wocheiner S a v e  und hinter der S t a t i o n  Wocheiner-Vellach 
passiert sie den O b e rn e -T u n n e l ,  dessen B a u  infolge der  lockeren 
Gebirgsbeschaffenheit und eines außergewöhnlichen W asseran­
dranges  enorme Schwierigkeiten verursachte.

Ununterbrochen durch malerische Gegenden führ t  die Trasse 
nach der S t a t i o n  der Wocheiner-Feistritz, wo zum erstenmale 
der mächtige Stock des sagenumwobenen T r ig la v ,  der höchsten 
Erhebung der Julischen Alpen, sichtbar wird.  D i e  nächste 
größere B ah n a n la g e  ist der Wocheiner-Tunnel ,  welcher 6 3 3 9  
M e t e r  lang ist und einen Kostenaufwand von 1 9  M il l io n en  
Kronen  erforderte. Erinnerlich ist noch, daß ein riesiger W asser­
einbruch im Oktober 1 9 0 3  die Arbeiten in diesem T u n n e l  
schwer behinderte, doch gelang es schon wenige Wochen später, 
die Arbeiten wieder aufzunehmen und am  3 1 .  M a i  1 9 0 4  wurde 
in G e g en w ar t  des Erzherzogs Leopold S a l v a t o r  die Feier  des 
Stol lendurchschlages begangen. A u s  dem T u n n e l  t r i t t  die B a h n  
in d a s  B a c a ta l ,  welches bis zur  E in m ü n d u n g  in s  J d r i a t a l  
w ei taus  das  schwierigste Gelände für  den B a u  einer Eisenbahn 
bildet, das  bei den derzeitigen Alpenbahnbauten überhaupt  ange­
troffen wurde. I n  der T a t  bildet diese ganze Strecke eine fort­
gesetzte Kette von umfangreichen Kunstbauten.  T u n n e l s ,  Brücken, 
G aler ien ,  durch Futterstützmauern gesicherte D ä m m e  wechseln 
mite inander ab und von allen diesen einzelnen Bauwerken  be­
reitete der B a u  des Bukovatunne ls  die größten Schwierigkeiten.

D e r  größte T e i l  dieses 9 2 8  M e t e r  langen T u n n e l s  liegt 
nämlich in schwarzem, stark blähendem Tonschiefer, welcher 
außerdem noch Schlagw et te r  führte. Sch o n  bei den AuSbruchS- 
arbeitcn m ußten  infolge der GebirgSdruckcS große Schwier ig­
keiten überwunden werden und selbst die angewandten schweren 
Druckprofile erlitten unte r  dem Gebirgsdrucke starke F o rm v e r ­
änderungen. Auch der B a u  des M u r g r a b e n tu n n e l s  und des
Jd r iav iad u k tes  w a r  mit  großen Schwierigkeiten verbunden.

Ueber die S t a t i o n  S a n t a  Lucia— T olm ein ,  nahe dem 
Zusam m enfluß  der J d r i a  und des Jso n z o ,  führt  die Trasse
immer mit  dem Ausblick auf die Julischen Alpen durch den
S a n t a  Lucia-Tunnel  in die J sonzo-Schlucht ,  zwischen deren 
zehn b is  zwanzig M e t e r  hohen, vom Wasser lotrecht abgeschliffenen

„ I c h  würde Dich ebenso lieb haben, wie jetzt I"
D a s  junge Mädchen atmete tief auf , indem eine zarte

R ö te  ihre W angen  überhauchte.
„ U nd  D u  würdest kein: Aenderung in unserem V erh ä l tn i s  

eintreten lassen?"
„A ber ,  Liebling, fü r  wen hältst D u  mich ? I c h  habe Dich 

lieb, von ganzem Herzen lieb —  D u  bist m i r  das  Teuerste 
auf Erden  —  und da sollte ich Dich verlassen? Nein,  nein,
mein Lieb, solch ein Gedanke Ist m i r  u n f a ß b a r ! "

D a  streckte sie ihm beide H ände  entgegen und duldete es, 
daß er sie zärtlich an  sich zog.

„ I c h  liebe Dich,  H a r a l d , "  flüsterte sie voll inniger  
Hingebung, „m eh r  a l s  D u  weißt,  a ls  D u  ahnst. I c h  weiß, 
welch ein edler, guter Kern in D i r  steckt —  welch großes,  
gutes Herz in D e in e r  B ru s t  schlägt! O ,  ich kenne Dich besser, 
a l s  D u  Dich selbst I "  sitzte sie lächelnd hinzu, a l s  er sie 
unterbrechen wollte. „A ber  ich weiß auch, daß die M a c h t  des 
R eich tum s,  des D ä m o n s  G old ,  die besten Herzen der Menschen 
verwandeln kann. Und sieh, diese Furch t  beschleicht mich stets, 
wenn ich Dich von dem Reichtum meines V a t e r s  sprechen höre. 
I c h  will mit  D i r  kämpfen, m i t  D i r  arbeiten, H a ra ld ,  ich will
N o t  und S o r g e  m it  D i r  t ragen ,  n u r  behalte mich lieb und
verlaß mich n ich t!"

S i e  schlang die Arme u m  seinen Nacken und barg  ihr  
heiß errötendes Antlitz an  seinem Herzen.

Noch nie hatte sie ihm diese tiefe Leidenschaftlichkeit ihres 
Herzen« offenbart,  sodaß H a ra ld  fast vor derselben erschrak.

Fest preßte er sie an  sich und küßte sie aus die S t i r n .
„ W ie  kannst D u  n u r  so sprechen, mein Lieb? I c h  Dich 

verlassen? D e r  Gedanke schon ist W a h n s in n !  J a ,  ich gestehe es 
offen, daß D e i n  Reichtum mich mit  veranlaßte,  mich D i r  zu 
nähern.  Nachdem ich Dich aber einmal kennen gelernt,  da 
versank der Gedanke an D e i n  Geld vor der Liebe zu D i r ,  die 
mit  Allgewalt mein Herz  überflutete."

S i e  blickte m i t  heißen Augen zu ihm auf.
„ I c h  danke D i r ,  H a ra ld .  O f t m a l s  denke ich, wie viel

glücklicher w i r  sein würden, wenn w ir  beide a r m  w ä re n ."
„N arrchen  I"
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glatten Kalkwänden der J so n z o  mit wunderbar  smaragdgrüner 
Fa rbe  dahineilt.  Ueber Viadukte und durch kleinere T u n n e l s  
führ t  die B a h n  zwischen mächtigen Felsenwänden bi« zur 
Erw ei te rung  des J s o n z o ta le s  m it  seinem überaus  fruchtbaren 
Gelände.  H ie r  vollzieht sich ein vollständiger Wechsel der 
L-zenerie. D i e  K ulturen und die Ansiedelungen tragen sichtlich 
südländisches Gepräge.  E tw a  zwei Kilometer vor der S t a t i o n  
G ö r z  erhebt sich die 2 2 0  M e t e r  lange und 3 6  M e te r  hohe 
Salcanobrücke m it  einer Haup tö ffnung  von 8 5  M e te r ,  zeitweise 
vier O effnungen zu zwölf, vier zu zehn und eine zu neun Meter.

D i e  Salcanobrücke ist die weitcstgespannte gewölbte 
Eisenbahnbrücke der ganzen W el t  und das  interessanteste Bauobjekt 
der ganzen Linie. S ch o n  der B a u  des Lek^erüsteS bot nicht 
zu unterschätzende Schwierigkeiten. D ie  A u sführung  der Brücke 
selbst aber bildet einen B ew eis  der außerordentlich hohen S tu fe  
unserer Eisenbahnbautechnik. V on  der S t a t i o n  G ö r z  a u s  sinkt 
die Trasse eine zeitlang, um  bei Kilometer 9 6  fünf Neuntel  ihrer 
tiefsten Lag- zu erreichen. Allmählich erhebt sich die Trasse und 
über eine Reihe von Viadukten und Brücken und sonstigen 
Kunstbauten steigt sie zum Karstplateau empor, wo sich abermals 
die abwechlungsreichste S zener ie  bietet. M i t  dem früheren 
fruchtbaren Landstriche kontrastiert das  kühle nüchterne Karstgebiet 
m i t  seinen zahlreichen G r o t t e n  und  Kaminen. B e i  Kilometer 126 
hat  die Trasse ihre größte S -ehöhe  von 3 2 1  8 erklommen, um 
allmählich gegen die S t a t i o n  Tr ies t— S t .  A ndrä  zu fallen.

Nach der F a h r t  a u s  dem 1 0 5 0  M e t e r  langen O p c in a -
T u n n e l  wird das  M e e r  sichtbar und in einem ungeheuren Bogen
zeigt sich der große G o lf  von Triest,  von G r a d o  angefangen 
bis zur  P u n t a  di S a lv o r e ,  die Höh-nzüge I s t r i e n s  und in 
einer E n tfe rnung  von kaum 4  Kilometer liegt 2 7 0  M e t e r  unter 
be t  Bahnstrecke die S t a d t  Tr ies t  mit  ihrem Hasen. I n  einem 
12  Kilometer langen B o g e n  zieht sich die Trasse r in g s  um  die 
S t a d t .  S t e t s  wechselnde, aber reizvolle Landschaftsbilder, nur 
unterbrochen durch die letzten vier T u n n e l s ,  bieten sich dem
Blicke des Reisenden dar. Eine M en g e  S t r a ß e n  und Steinbrüche 
übersetzend, führ t  sie endlich zu dem neuen S t a a t s b a h n h v f  Triest—  
S t .  A ndrä ,  bei dessen Anlage dem großen zu erwartenden
Frachtenverkehre vollständig Rechnung getragen wurde.

Ncaes vom Tage,
Die verschwundenen Orden König Ketero.

Budapest, lst. J u l i .  A u s  B e l g r a d  t r a f  heute  die 
N a c h r i c h t  ein, d a ß  (D rd en  d e s  K ö n i g s  p e t e r  a u f  mysteriöse 
A r t  a b h a n d e n  g e k o m m e n  seien. D ie  O r d e n ,  welche sich 
noch  v o r  e in ig en  T a g e n  in  B u d a p e s t  b e f a n d e n ,  w u r d e »  
d e m  K ö n i g  zurückgesendet,  sind jedoch nicht a n  die Adresse 
a b g e g e b e n  w o r d e n .  U e b e r  diese se l tsam e  A f f ä r e  k a m e n  
fo lg e n d e  I n f o r m a t i o n e n : K ö n i g  p e t e r  g a b  v o r  e inigen
W o c h e n  d e m  u n g a r i s c h e n  P o r t r ä t m a l e r  A n t o n  Z i l z e r  
den A u f t r a g ,  e r  m ö g e  zwei P o r t r ä t s  m a l e n .  D a s  eine 
P o r t r ä t ,  K ö n i g  P e t e r  i m  K r ö n u n g s o r n a t  dars te l lend ,  ist 
f ü r  den  F e s ts a a l  d e s  K r i e g s m i n i s t e r i u m s  be s t im m t ,  d a s  
zweite,  w e lch es  K ö n i g  P e t e r  in  der  G e n e r a l s u n i f o r m  d a r ­
stellt, f ü r  den  könig lichen  p r i v a t b e s i t z .  Z i l z e r  b e g a b  sich 
n a c h  B e l g r a d ,  w o  K ö n i g  P e t e r  M o d e l l  s a ß .  A u s  B e l g r a d  
k a m  d e r  M a l e r  n a c h  B u d a p e s t  zurück, u m  h ie r  die B i lde r  
fer tigzustellen.  (Er h a t t e  v o m  K ö n i g  P e t e r  säm tl iche  Ori> 
g in a ik o s tü m e  so w ie  die O r d e n  m i t b e k o m m e n ,  d a m i t  die 
B i l d e r  le b e n s g e t r e u  a u s g e a r b e i t e t  w e r d e n  können .  D ie  O r d e n  
b es tan d en  a u s  ach t  D e k o r a t io n e n ,  d u r c h w e g s  G roßkreuzen

„ J a ,  siehst D u ,  dann würden w i r  zusammen arbeiten 
und unser Glück erkämpfen, e ra rbe i ten!  Wodurch haben wir 
jetzt unser Glück verd ien t?  D u rch  nichts —  durch keinen Kamps 
—  durch keine Arbeit  —  durch keine S o r g e n  — "

„ D i e  S o r g e n  werden schon kommen," unterbrach er sie 
lächelnd."

„ I c h  fürchte die S o r g e n  nicht," entgegnete sie stslz.
„ D u  kennst sie noch nicht —  und ich hoffe, daß D u  sie 

nicht kennen lernen wirst.  W a s  an m ir  liegt soll geschehen, uw 
D i r  jede S o r g e  fern zu h a l len ."

„ B e h a l t e  mich n u r  lieb, dann ist alles g u t . "
A rm  in A rm  in kosendem G eplauder  gingen sie im Garten 

auf und ab.
D i e  Herbstsonne hatte d a s  Nebelgewölk des M orgens 

durchbrochen und vergoldete jetzt mit  ihren S t r a h l e n  die buntfarbigen 
Laubkronen der B ä u m e .  Astern und Georg inen  blühten noch 
hier und da und an den S p a l i e r e n  prunkten die reifen Trauben.

E in  lauer W in d  raschelte in den herbstlich trockenen 
B lä t t e r n ,  die langsam zu B o d e n  nieder flatterten, wie sterbende 
bunte F a l t e r ,  deren Schw ingen  müde und m a t t  geworden waren 
von der sommerlichen Hitze.

D u rch  da« geöffnete P a r k to r  fuhr  ein W agen.
ES  w a r  die Equipage Lhndens, welche ihn vom Bahnhof 

abgeholt halte. Neben Lynden saß H e r r  M a n t e l  mit blassem, 
ernstem Gesicht, die Lippen fast zusammengepreßt.

Lynden saß zusammengesunken da. E r  schien um J a h r -  
gealtert.  S e i n  Gesicht w a r  fahl und hager, seine Augen blickten 
s ta r r  und ausdruckslos in die Ferne,  nervös  zuckte es um feine 
Lippen und die Hände lagen fest zusammengefaltet in seinem 
Schooß.

A ls  der W agen hielt , eilten Edelgard und H a ra ld  auf 
Lynden zu, der schwerfällig Ausst ieg.

„W ie  gut, P a p a ,  daß D u  wieder da b is t ! "  begrüßte ihn 
Edelgard,  aber die W o r te  erstarken ihr auf  den Lippen, als 
sie in das verstörte Gesicht des V a t e r s  sah.

„ P a p a  —  w a s  fehlt D i r ?  —  D u  bist krank —" 
(Fortsetzung folgt.)
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d er  versch iedenen  serbischen (D rden ,  welche,  m i t  B r i l l a n t -  
edelsleinen besetzt, e inen  g r o ß e n  l ü e r t  r e p r ä s e n t i e r e n .  D o n  
diesen «Drden w u r d e  n u r  je ein E x e m p l a r  f ü r  den  K ö n i g  
a n g e fe r t ig t .  D o r  ach t  T a g e n  e rh ie l t  d e r  M a l e r  den A u f ­
t r a g ,  die (D rd e n  expreß  a n  die K a b i n e t t s k a n z l e i  zurückzu­
schicken, d a m i t  a m  G e b u r t s t a g  K ö n i g  P e t e r s  dieser  in  
v o l l e r  ( D r d e n s p r a c h t  erscheinen könne.  M a l e r  Z i l z e r  h a t te  
die (D rd e n  in  den (D r ig in a lp a k e te n  n a c h  B e l g r a d  gesendet,  
w o  sie jedoch b i s  v o r  e in ig en  T a g e n  noch  nicht e inge tro ffen  
w a r e n .  E s  w u r d e  die Recherche e ingeleitet  u n d  m a n  stellte 
fest, d a ß  die (D rd e n  a m  3 0 .  J u n i  a b e n d s  v o m  S e m l i n e r  
P o s t a m t  ü b e r n o m m e n  u n d  a m  j.  J u l i  in  d e r  F r ü h e  d e m  
B e l g r a d e r  P o s t a m t  a u s g e f o l g t  w u r d e n .  D o r t  v e r s c h w a n d e n  
sie plötzlich. D ie  K a b i n e t t s k a n z l e i  in  B e l g r a d  stellte U n t e r ­
s u c h u n g e n  a n ,  doch v e r g e b e n s .  E s  konnte  nicht festgestellt 
w e r d e n ,  w o h i n  die (D rd en  g e l a n g t  f ind.  S e i  d e r  he i l losen 
W i r t s c h a f t ,  welche i m  B e l g r a d e r  P o s t a m t e  herrschte ,  konn te  
n ich t  e i n m a l  d e r  B e a m t e  e r u ie r t  w e r d e n ,  w e lche r  die (D rden  
ü b e r n o m m e n  h a t te .  E s  w e r d e n  se i ther  f o r t w ä h r e n d  R e ­
cherchen g e f ü h r t ,  die o h n e  E r f o l g  v e r l ie fen .  B e i  m e h r e r e n  
B e l g r a d e r  P o s t b e a m t e n  w u r d e n  H a u s d u r c h s u c h u n g e n  v o r ­
g e n o m m e n ,  die jedoch g le ic h fa l l s  ein n e g a t i v e s  E r g e b n i s  
zeitigten,  H e u te  a b e n d s  e rh ie l t  Z i l z e r  a u s  B e l g r a d  die 
N a c h r i c h t ,  d a ß  die K a b i n e t t s k a n z l e i  v o n  e in e m  u n b e k a n n te n  
A b s e n d e r  a n o n y m  die (D rd e n  e ingesende t  e r h a l t e n  h a t .

Die Kapitulation Kort Arturs.
Petersburg, 19.  J u l i .  W ie  die „N ow oje  W r e m ja "  

meldet, ist die Untersuchung wegen der Kap i tu la t ion  P o r t  A r t u r s  
beendigt. D e r  Bericht  soll dem Z a r e n  In etwa drei Wochen 
vorgelegt  werden. D i e  Untersuchungskommission unte r  G enera l  
R o p p  stellte fest, daß die Kapi tu la t ion  der Festung ein schweres 
Verbrechen w ar .  D a s  Gesetz fordert  für  S tö ß e !  O r d e n s -  und 
Rangentkleidung sowie den T od  durch Erschießen, fü r  G e n e ra l  
Fock Rangentkleidung und 2 0  J a h r e  Z w an g sa rb e i t ,  fü r  G e n e ra l  
R e iß  R angentl le idung  und  D e p o r ta t io n ,  fü r  den S t a t t h a l t e r  
Aiexejew, G e n e ra l  S m i r n o w  und einige andere Offiziere den 
Allerhöchsten Verweis .

Große Exzesse bei einem Brand.
B erlin , 16. J u l i .

Je tz t  hat auch B e r l i n  seinen „ F a l l  D ie w a ld " .  Z u  
tumultuarischen Austr it ten kam es gestern nachts gelegentlich 
eitics großen B r a n d e s ,  wobei der Polizeisäbel eine große Rolle  
gespielt hat.  D a »  Feuer  hatte eine ungeheure Menschenmenge 
auf dem Platze zusammengebracht, u n te r  der sich zahlreiche 
lichtscheue Gesellen befandrn. Diese Burschen widersetzten sich 
gegen die die O r d n u n g  aufrechthaltende Po lizei  und stachen die 
Pferde der berittenen Schutzleute mit  N äg e ln  und Messern in 
die Weichteile. D a  ertönte plötzlich die O r d e r ,  blank zu ziehen. 
A l s  einer der ersten zog der P ol ize ihauptm ann,  der die Aussicht 
führte,  vom Leder. D e m  in seiner N ähe  befindlichen Schleifer-  
gesellen S c h u h m a n n  fiel bei dem großen G edränge  der H u t  
vom Kopfe und a l s  er sich darnach bückte, erhielt er von dem 
P o l ize ihaup tm ann  einen schweren S äb e lh ieb  Uber die linke H and .  
D e r  Hieb w a r  mit  solcher G e w a l t  ausge führ t ,  daß das  H a n d ­
gelenk, die S e h n e n  und die Adern vollständig durchhauen wurden. 
S c h u h m a n n  drehte sich in seinem Schmerze um  und wollte sich 
entfernen. D e r  Po l ize ihaup tm ann  kam jedoch hinterrücks und 
hieb auf  den Schwerverletzten ein, so daß die Säbelspitze durch 
die Kleider in den Rücken drang.  D e r  Getroffene wurde 
nach der S a n i t ä t s s t a t i o n  gebracht. Auf dem T r a n s p o r t e  dorthin 
m ußte  ihm die herabhängende H a n d  hoch gehalten werden. D e r  
Schwerverletzte ver lor  das  Bewußtsein .  Nach Anlegung von 
N otvrrbänden  brachten ihn Schutzleute in das  Krankenhaus.

Schutzmann gibt an,  daß er angetrunken w ar ,  aber nicht 
das  Geringste un te rnom m en habe, w a s  das  Vorgehen des Polizei- 
Hauptmannes rechtfertigen könnte. Diese  Aussage wird auch von 
mehreren Zeugen bestätigt. D i e  Aufregung in der M e n g e  war  
mittlerweile im m er mehr gestiegen. A ls  ein Polizist  hierauf 
einen jungen M a n n  festnehmen wollte, t r a t  dessen F reund  
heran,  um  ihn zu befreie». D e r  Schutzmann versetzte darauf 
dem jungen M a n n e  zwei Sch läge  über den Kopf m it  dem 
S ä b e l .  D e r  Verletzte erhielt  eine acht Zentim eter  lange, klaffende 
W unde  und wurde gleichfalls auf  die S a n i t ä t s w a c h e  gebracht. 
A ls  er dann später in einem W agen  auf die Polizeiwache über­
führt  werden sollte, versuchte die M e n g e  den Kutscher vom 
Bocke herunterzureißen und den Verhafteten zu befreien. E in  
anderer  Exzedent  erhielt einen S äb e lh ieb  quer über das  Gesicht. 
E r  m ußte  zur  Unfallstation gebracht werden. D e r  Volksmenge 
hatte sich große Aufregung bemächtigt und n u r  mit  M ü h e  
konnten weitere Exzesse verhindert werden.

Die Ergebnisse der Bersonalsseuern im 
Jahre 1905.

A m  6 . d. M .  wurden  die genauen Ergebnisse der P e r ­
s o n  a l st e u e r  n i m  J a h r e  1 0 0 5  und ihre V erwendung 
veröffentlicht. D i e  maßgebenden Z iffern  über das  S te u e r e r t r ä g n i s  
und dessen V erw endung  sind die folgenden:

K r o n e n
E r t r ä g n i s  der d i r e k t e n  P e r s o n a l s t  e u e r  1 5 6 , 5 7 4 . 9 1 4
Gegenüber dem V o r j a h r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . +  4 , 4 5 9 . 6 1 8

V e r w e n d u n g :
6 , 9 4 0 .7 5 1  

1 0 , 2 9 6 . 6 6 2  
6,000.000

10  P ro z e n t  N achlaß an  der G runds teue r  • • 
1 0  P ro z e n t  'Nachlaß an der Gebäudesteuer •
Fixe Ueberweisung an  die L ä n d e r . . . . . . . . . . . . . . . .
S t e u e r e r t r a g  des S t a a t e s  zuzüglich der 

2 ' / o  prozentigen S te ig e ru n g s q u o te  • • • 
Verbleibt  ein M e h r e r t r ä g n i s  von

1 2 0 , 3 7 7 . 4 0 0
6 , 9 0 0 . 1 0 0

V e r w e n d u n g :
E rh öhung  der Grundsteuer-Nachlässe auf 15

P r o z e n t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 , 4 7 0 . 3 6 9
E rh öhung  der Gebäudesteuer-Nachlässe auf

12*/2 P r o z e n t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 , 5 7 4 . 1 7 0
Verble ibt  ein U e b e r s c h u ß  von 9 1 5 . 5 5 3

Hievon die Hälf te  dem S t a a t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 5 7 . 7 7 0
D i e  Hälf te  den L ä n d e r n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 5 7 . 7 7 6

W ährend  im vorigen J a h r e  das  E r t r ä g n i s  der P e r s o n a l ­
steuern knapp für  die Nachlässe hinreichte, bekommt Heuer der 
S t a a t  und die Länder einen Ueberschuß von je 4 5 7 . 7 7 6  Kronen. 
Z u  der Besserung des Er t rägnisses  haben m it  A u sn a h m e  der 
allgemeinen Erwerbsteuer und der Besoldungssteuer alle direkten 
S t e u e r n  beigetragen, namentlich aber die Aktiensteuer und bi;  
Personaleinkcmmensteuer.

Grazer Herbstmesse.
D e r  vorbereitende Ausschuß richtet in einem Aufrufe,  der 

in vielen Tausenden verbreitet und durch große Maueranschläge 
affichiert wird,  an  die G r a z e r  Bevölkerung die B i t te ,  ln R a t  
und T a t  mitzuhelfen, um  recht viele Freunde  a u s  fern und 
nah in den T a g e n  vom 2 9 .  S e p te m b e r  b is  7. Oktober zu 
bringen, für ihren E m pfang  die S t a d t  zu schmücken und sie 
herzlich willkommen zu heißen.

W a s  bisher  vorbereitet,  sei kurz zusam m engefaßt:  D e n  
M it te lp u n k t  der Herbstmesse bilden die trefflich geeignete In d u s t r ie -  
halle, in deren R ä u m e n  eine W aren-A usste l lung  zeigen soll, 
auf  welch hoher S t u f e  der G r a z e r  Gewerbefleiß steht, und der 
P a r k  der Jndustr iehalle ,  der zu einem M esse -P ra te r  umgewandelt  
werden wird,  in dem frohbewegtes Leben herrschen soll. F ü r  
den „ P r a t e r "  werden n u r  schön ausgestattete, womöglich in den 
Atpenländern noch nicht gezeigte Schauste l lungen zugelassen. 
D i e  k. k. Gartenbau-Gesellschaft wird zur  gleichen Z e l t  eine 
B lumenschau veranstalten,  die ihren V o rg än g ern  an Reichhaltig­
keit und S chönhei t  gewiß nicht nachstehen wird. D e r  Verein  
der bildenden Künstler hat  eine Gemälde-Ausste l lung in Aussicht 
genommen und wird den Messe-Besuchern besondere B egüns t i ­
gungen gew ähren ;  der G r a z e r  T rab ren n v cre in  gedenkt ein 
großes T rabw et t fah ren ,  der G r a z e r  Athletikfport-Klub ein m it  
einem nam haften  W a n d e r p r e i s  ausgestattetes Fußball-W ettsp ie l  
abzuhalten.  V on  hervorragender Bedeutung  dürfte der Musik- 
kapellen-Wettstreit sein, ein fü r  die Alpenländer vollständig neuer 
P re isbew erb ,  der anstrebt,  durch Zuerkennung von sieben wert­
vollen Pre isen  da« S t r e b e n  und Können der Alpenländifchen 
Musikkapellen zu heben. S o w e i t  dem Ausschuß bekannt geworden, 
werden auch Einzelunternehmer,  so vor allem auch d a s  „ O r ­
pheum ",  Vorsorge treffen, den Einheimischen und  Fremden 
Kurzweil und U n te rh a l tu n g  in de» T ag en  der Herbstmesse zu 
bieten. G a n z  besonders e rw ähn t  zu werden verdient die Zusage 
des Theaterdirektors  H e r r n  Alfred C a v a r ,  während der Herbst­
messe Festvorstellungen zu geben, für  die er hervorragende Gäste 
zur  M i tw irk u n g  tei ls  schon verpflichtet hat,  teils noch zu 
gewinnen beabsichtigt. An den hohen Landes-Ausschuß ist d : r  
Ausschuß mit  der B i t t e  herangetreten,  den Besuch des Landes» 
m useums und des Zeughauses ,  dieser beiden großar t igen  S e h e n s ­
würdigkeiten, freizugeben.

tigevberiebte.
Nbbsitz. ( G  e m e i n d e w a h l e n . )  B e i  der S a m s t a g  

den 14.  J u l i  b. I .  stattgefundenen W a h l  wurden folgende 
Herren  a l s  Gemeindebeiräte g e w ä h l t : I m  3 .  W a h l k ö r p e r : 
An ton  L u g m a y e r ,  G a s tw ir t  (neu) ,  Leopold W a g n e r ,  
Zimmermeister ,  F lo r i a n  S c h ö r g h u b e r ,  Hackenschmiedmeister 
(neu ) ,  G eo rg  Z u l e h n e r ,  Zimmermeis ter  (neu) ,  D om in ik  
S c h ö l n h a m m e r ,  backenschmiedmeister ( n e u ) ;  Ersatzmänner 
die H e r r e n : Jo se f  B a u e r ,  K a r l  S c h ö l n h a m m e r  und 
Jo se f  W ü n s c h e .  I m  2.  W a h lk ö r p e r : P a u l  B r e i t e n ­
s t e i n e r ,  Glasermeister  (neu) ,  F r a n z  G e r m e r s h a u s e n ,  
K au fm an n ,  Anton  K ö ß l e r , ,  Tischlermeister (neu) ,  Adalbert  
F l l r n s c h l i e f ,  G a s tw ir t  (neu),  J o s e f  W e i ß e n h o f e r ,  
Hackenschmiedmeister; Ersatzmänner die H er ren  : F r a n z  W e i ß e n ­
h o f e r ,  A m bro»  W e i ß e n h o f e r  und Edm und  W e i ß e n -  
tz o f i r .  I m  1. W a h lk ö r p e r : M ichae l  F l l r n s c h l i e f ,  Schmied- 
meister, D r .  E rns t  M e y e r ,  Gemeindearzt ,  Leopold S c h r o t t -  
m ü l l e r ,  Fleischhauer,  Augull  W a g n e r ,  G as tw ir t ,  Ludwig 
G  r  e u l, K a u f m a n n ; Ersatzmänner die H e r r e n : F r a n z  L e i ß n e r ,  
Anton S c h e r r  und Leopold H a f n e r .

W eyer a. d. E n n s. D o s  von der Gesellschaft 
„ D ‘ K r u m a u e r "  in W eyer  veranstaltete G ar tenfes t  wurde der 
ungünstigen W i t te ru n g  wegen auf S o n n t a g  den 2 2 .  d. M .  
verschoben. D e r  starke Kartenvorverkauf lä ß t  auf  regen Besuch 
schließen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sritenstetten. Am 1 6 .  J u l i  kamen die H er ren ,  die 
1 8 8 6  das  G y m n a s iu m  verlassen hatten,  in Se itenste t ten  zusammen, 
um  sich nach 2 0  J a h r e n  wiederzusehen und  ihren Professoren 
einen B e w e is  treuer Anhänglichkeit  zu geben. E s  erschienen die 
hochwllrdigen H e r r e n :  K o k e s c h ,  P f a r r e r  in Karlstift,
S c h e d l b a u e r ,  P f a r r e r  in P le iß in g ,  S a l z e r ,  P f a r r e r  in 
S t .  Leonhard am W a ld ,  D r .  K  e i ß, Kommissär  R ö m ern ,  
Friedrich v. S p e r l ,  H a u p tm a n n  A m o n ,  Buchhändler  
K i r  s ch, K aufm ann  G r i e ß l e r .  I n  l iebgewohnter E r in n e ru n g  
wohnten sie einer in der S tudentenkapelle  von einem Ju b i l a n te n  
zelebrierten hl. Messe bei, w orauf  sie dem hochwürdigsten Abte 
und ihren einstigen Professoren Besuche abstatteten. D e r  
Nachmittag vereinte die J u b i l a n t e n  und die Professoren im 
Rekeratorium des S t i f t e s  zu gemütlicher Auffrischung aller 
E r in n e ru n g en  und zur  E rzäh lung  so mancher V eränderungen

und Erlebnisse a u s  dem abgelaufenen Z e i t rau m .  A m  Abende 
fand in M e y e r s  G a s th a u s ,  in dem die J u b i l a n te n  vor 2 0  J a h r e n  
ihr  „ M a t u r a  V a l e t e “ gehalten hatten, ein Bankett  statt ,  an  b tm  
außer  den Festgebern auch der P r i o r  des S t i f t e « ,  der G y m n as ia l -  
direklor und die Professoren der Abiturienten von 1 8 8 6  teilnahmen. 
M ö g e  der von einem Toasticrenden ausgesprochene Wunsch sich 
erfüllen und den H ' r r e n  J u b i l a n t e n  nach einem Lustrum ein 
fröhliches Wiedersehen in Seitenstetten beschieden sein. —  Am 
13.  J u l i  fand u n te r  Leitung des hoch;«. P .  G re g o r  B e r g e r  
anläßlich des Schulschlußes eine musikalische P roduktion  statt.  
Dieses  Konzert bildete den würdig  n Abschluß der drei großen 
musikalischen Aufführungen, mit  denen im Laufe der letzten 
Wochen der hochro. P .  G re g o r  die E r in n e ru n g  an M o z a r t »  
1 5 0 .  G e b u r t s t a g  feierte. Ueber die Aufführung steht dem 
Berichterstatter kein Urtels zu, aber so viel darf  er sagen, daß 
nicht bloß die Laien, sondern auch M usiker von B e r u f  voll des 
höchsten Lobes und Entzückens gewesen sind. —  A m  14.  J u l l  
fand in herkömmlicher Weise der S c h lu ß  des S c h u l j a h re s  mit 
d i r  P ro m u lg a t io n  statt. Nach einer musikalischen E in le i tung  
wurden  V o r t räg e  in lateinischer, griechischer, mittelhochdeutscher 
und neuhochdeutscher S p ra c h e  gehalten. D a r a n  reihte sich die 
V e r te i lung  der P r ä m i e n  und die von einem S e p t i m a n e r  ge­
sprochene Festrede. M i t  der Volkshymne fand die schöne Feier 
ihren Abschluß. D e m  Jah resb e r ich te  des G y m n a s iu m s  entnehmen 
w i r :  V o n  den 3 1 7  S c h ü le rn  erhielten ein Z e u g n is  I.  Klasse 
m i t  V orzug  86 , ein Z e u g n is  I. Klasse 1 6 8 ,  ein Z e u g n is  
I I .  Klasse 3 9 ,  ein Z e u g n is  I I I .  Klasse 6 S c h ü le r .  E ine  W ieder­
h o lungsprü fung  wurde 1 6  S c h ü le rn  gestattet.  —  V o n  den 
2 6  Abi urient-ii  erhielten 7 ein Z e u g n is  der Reife mit  A u s ­
zeichnung, 1 2  ein Z e u g n is  der R e i f e ;  3  wurden auf  ein J a h r  
icprobie r t ,  4  erhielten die E r l a u b n i s  zu einer W iederho lungs­
p rü fung  a u s  einem Gegenstände.

S t '  P ö lten . ( E h r u n g )  A u s  S t .  P ö l t e n  wird be­
richtet:  I n  einer Festsitzung des Gemeindeausschusse» fand am  
13  J u l i  abends die Überre ichung  des E hren b ü rg e rd ip lo m s  an 
den jüngsten Ehrenbürger  der S t a d t  S t .  P ö t ' e n ,  KreiSgerichts- 
präsidentcn H o s ra t  D r .  Michael  M  ü l l n e r ,  statt.  B ü r g e r ­
meister H ü g e l  gedachte in einer Rede ,der großen Verdienste 
M l l l ln e r s  um die Entstehung des neuen KreisgerichlsgebäudeS.

Ir r  Zwrck des Museums der Ztadt V aid- 
hosen a. d. Ybbs und Umgebung.

V o n  H istoriker E d m u n d  F l i e ß .

E s  darf  wohl die im V o r jah re  erfolgte G r ü n d u n g  des 
M usea lvere ines ,  der an  den T a g  gelegte Feuereifer im S a m m e l n  
von S e i t e  der Ausschußmitglieder desselben und ihr  frucht­
bringendes Wirken a l s  bekannt vorausgesetzt werden. V o n  der 
letzteren Tatsache zeugen ja  die zahlreich eingelaufenen G egen­
stände, über die in dieser Z e i tung  in den früher  n  N u m m e rn  
Bericht  erstattet wurde.

Doch blieb die F rag e  noch u n c r ö r t e r t : Welche Zie le  steckt 
sich das  städtische M u se u m  und welche Gegenstände sollen daselbst 
eine ständige Behausung  finden?

G a n z  einfach erscheint die Lösung. D a s  M u s e u m  stellt 
sich zur  Aufgabe ein p lanm äß iges  S a m m e l n  und kritisches 
So n d ie ren  aller jener Objekte, die mit  d-r  Heimatskunde 
zusammenhängen. Nicht allein alles das,  w a s  historischen H i n t e r ­
grund für  die S t a d t  hat,  verdient ein Plätzchen in diesem R a u m e ,  
auch jegliche Erzeugnisse der schaffenden N a t u r  haben je nach 
Möglich- und Tunlichkeit  im M u s e u m  vertreten zu sein. S o  
spaltet sich die Tätigkeit  der M u s e u m s a rb e i t  in zwei Richtungen, 
die sich aber wieder auf  das  innigste vereinen und verknüpfen 
und H a i b  in H a n d  überg heu, gleich wie der Mensch trotz 
seiner Schaffenskraft  doch nie verleugnen kann, ein Kind der 
M u t t e r  Erde zu sein und sich von ihr entwöhnt zu haben, die 
historische und die naturwissenschaftliche G ru p p e .

Um  aber auf richtiger G ru n d la g e  aufbauen zu können 
und der W ahrhe i t  gemäß die Geschichte eines Volkes, eines 
Landes, einer S t a d t  u. s. w. verfolgen zu können, bedarf es der 
Zeugen, die a u s  grauer  Vorzeit  u n s  V erbürg te s  berichten. D i e  
wichtigste Q ue l le  zur Gcschich'sforschung bietet u n s  die Urkunde. 
S i e  b lehrt u n s  über die alten Rechtsverhältnisse, über  die 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Lage der Ze i t .  D a n k  der 
überaus  zuvorkommenden S ta d tv e r t r e tu n g  sind unlängst  dem 
M usealvereine  die Urkunden des S tad ta rch iv es  un te r  W a h r u n g  
des Eigentumsrechtes zur  V erfügung gestellt worden. M anche  
derselben hat ja  D r .  Godfried F r ieß  in seinem Werke „Geschichte 
der S t a d t  Waidhofen a. d. I b b s "  (2 .  T e i l )  wiedergegeben oder 
in Regestform gebracht;  doch scheint dem feinfühligen Forscher 
einige« M a t e r i a l  unbekannt geblieben zu sein, das  noch 
manches D unkel  in der Geschichte W aidhofens  lichten dürfte.  
E ine  große Bedeutung kommt auch den Chroniken zu, allein 
für  Waidhoseu scheint sich kein Geschichtsschreiber der Vorzeit  
gefunden zu haben, wie etwa für  die Nachbarstadt S t e y r  ein 
Prevenhuber.  Eine wichtige Erkenntnisquelle  für  frühere  Zustände 
gibt u n s  die N u m ism at ik  oder M ünzkunde,  die freilich gerade 
am  meisten dem D i l e t t a n t i s m u s  preisgegeben ist, den sogenannten 
M ünzensam m lern ,  die ihre Aufgabe lediglich dar in  erblicken, 
die betreffende M ü n z -  zu bestimmen und in den Kasten zu legen. 
D i e  Hauptaufgabe  der N u m ism a t ik  ist aber die Geschichte des 
Geldwesens D u rch  sie werden w ir  mit  der Kulturstufe de» 
einzelnen Volkes betraut ,  w i r  verfolgen den allmählichen lieber« 
gang von N atu ra lw ir tschaf t  z u r  Geldwirtschaft ,  eine Episode, 
die für  die Wirtschaftsgeschichte von höchster Bedeutung  ist. 
Versagen die Urkunden und Aufzeichnungen, so ist es  gerade die 
M ü n z e ,  die u n s  einen Aufschluß gibt über wohl oder übel be­
stellte Finanzverhältnisse,  die entweder zu r  Verbesserung oder 
zur  Verschlechterung des M ü n z fü ß e »  führen. Böse K riegs jahre  
zeigen ihren E inf luß  auch im Münzwesen.  I n  E rm a n g e lu n g  
des edlen M i t a l l e s  greift m a n  zu minderwertigen M e ta l le n ,
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m a n  fllhrt Notmiinzeri ein, oft a n s  Glockengut geprägt.  D a h e r  
gebührt den M ü n z e n  gleich den M edail len  und J e t o n s  a ls  
Q u e l len  zur  Erforschung der Vorzeit  ein Platz im M useum .  
Eine stattliche Anzahl  besitzt bereits  der Musealoerein  und ich 
habe vor, ein audereSmal darüber  ausführlicher zu berichten.
V er t re ten  sind im M u se u m  auch alte Bücher und Karten,
Waffen,  Erzeugnisse der allen einheimischen Schmiedekunst, Z u n f t ­
t ruhen ,  Kostüme, Schmucksachen und andere alte Gegenstände, 
die das  Hauswesen  erheischte. S i e  sind in den einzelnen Berichten 
des M usea lvere incs  in dieser Z e i tung  ja  schon dargeleg t  worden. 
Wichtig ersch ii t es m ir  auch, die W a p p .n  der alten adeligen 
Geschlechter W aidhofens  sowie die d°r bürgerlichen Fam ilien  zu 
erwerben. D a s  Gleiche gilt von den S ieg e ln .  D a s  S ie g e l
gehört zu den inneren M erkm alen  der Urkunden und dient
zugleich o f tm a ls  a l s  B eg laub igungsm it te l  für  die Echtheit  der 
B estä t igung  eines Willensaktes.

W e n n  die B ü r g e r  der S t a d t  um materielle S o r g e n  sich 
nicht mehr zu kümmern brauchen, wenn Handel  und Gewerbe 
in gute B a h n e n  gelenkt, so stellt sich Wohlhabenheit  e n und 
die Phantas ie  des Volkes hat M u ß e ,  ihren Kunstsinn zu ent­
falten. M a n  schmückt sich sein Heim, es entwickelt sich Plastik 
und M a le re i ,  die M eis te r  dichten fromme Gesänge.  S o  nistet 
sich auch die Dichtkunst ein, sie verwebt sich m it  der Volkssage, 
die von den Ahnen überkommen, wenn sich ein Verseschmied 
dazu findet. A l s  teures Vermächtnis  haben w ir  dies zu erhalten, 
die u n s  überlieferten Aufzeichnungen aufzubewahren.  E ine  Anzahl 
Q - lgem älde  und Aquarelle schmücken schon die W ände  des 
M u s e u m s ,  unter  denen einige Historienmalereien,  so besonders 
a u s  der Franzosenzeit  hervorzuheben sind. Beispielsweise führe 
ich an ein Gemälde eines Hauses ,  bei der O rtschaf t  Gers t l  ge­
legen, durch die der französische Feldherr  D avous t  den Weg 
nach Waidhosen nahm. Auf dem Bilde  ist die S c h r i f t  zu lesen : 
„ I m  J a h r e  1 8 0 5  den 6 . November um  3  U hr  Nachmittag 
rückten zum 2  teil m al die F e i n d l : F r a n z ö s : T r u p : de« M arsch  : 
Tavoust  i» hiesige gegend ein, Eam pier ten  über Nacht auf  den 
herumliegend.n F i lde rn ,  und so w u ,d  dieses Haust den grösleu 
Gefahren ,  die der Feind zufolge hatte ausgesetzt." E n  anderes 
B i l d  wiederum versinnbildlicht u n s  den Wasserstand der 3)bbs 
bei dem Hochwasser im J a h r e  1 8 1 3 :  „Außerordentliche Wasser- 
höhe des Ddbeflusses zu Waidhosen und Zell den 11.  S e p -  
t i n t b : 1 8 1 3  welche jene im J a h r e  1 7 7 6  überstieg und aus 
beiden Ufern alle Wasserwerke zu G r u n d  richtete."

Aber nicht allein Gegenstände, die zum Bereich der G e ­
schichte und Kunstgeschichte sich zählen,  gehören in ein S t a d t -  
museum. Nicht  n u r  das,  w as  der Mensch geschaffen und getan 
must berücksichtigt werden, cs m uß auch der Fleck E r d ’, wo 
der T r ä g e r  der K u l tu r  sich nieder liest und feine Wohnstätte 
gründete und den er seine H e im a t  nannte,  in die Betrachtung  
gezogen werden. Und ich finde, daß doch ein S ta d tm u s e u m  be­
rufen ist, die organischen und anorganischen Erzeugnisse der 
heimatlich-n Scholle zu sammeln und im engbegrenzten R a u m e  
jedem Einheimischen und Fremden,  der Freude an der N a t u r  
empfindet,  die T i , rw e l t ,  die F lo r a ,  die Gesteine und ihre Ver- 
witterungsprodukte vorzuführen.  V o n  den spärlichsten Knochen- 
überresten des dillnvialen Menschen angefangen und seinen ein­
fachen G erä ten  bis  zu der einheimischen Kunst der Neuzeit,  von 
den Urgesteinen bis  zu den alluvialen B i ldungen ,  kurzweg, w as  
im m er lokalhistorischcs und -naturwissenschaftliches G epräge trägt ,  
soll in dieser S t ä t t e  Aufnahme finden.

S o  l a u e n  w i r  bei der Besichtigung des M u s e u m s  ein 
getreues B i ld  unserer Vaters tad t  kennen, wie sie w a r  und ist, 
es steigert sich mehr die Zusammengehörigkeit  d i r  B ü r g e r  und 
der Fremde, der die S t a d t  bereist, fühlt,  w a s  e« heißt, ein­
m ütig  zu sam m en fü h rn  und zusammenleben für daS W o h l  der 
Vaterstadt ,  der Heimat.  D e r  heimischen Bevölkerung und ihrem 
Nachwuchs die Geschichte und W and lungen  ihrer Ahnen in 
Zeugen a u s  der Vorzeit  vorzuführen und sie aufmerksam zu 
machen auf die Schönheiten bet N a t u r ,  die ihnen in so reich 
kichern M a ß e  der Heimatboden entgegenbringt, diese Aufgabe ist 
wahrlich die schönste und dieses T h em a  steck« sich a l s  Z ie l  das 
M u se u m .

Ms  W aidhosen.
** Jahresbericht dcrLandcs-Oberrealfchnle.

D e m  vom H e r rn  Realschuldirektor Alois  B ü c h n e r  veröffent­
lichten Jahresber ich te  der hiesigen Landes-Oberrealschule ent­
nehmen wir  folgende D a te n ,  welche beweisen, welchen Aufschwung 
die Anstalt  un te r  der Leitung des H e r rn  D irek to r  Büchner  ge­
k om m en  Hat. H e r r  Professor D r .  F r a n z  G r o i ß  bespricht in 
dem Berichte einleitend in einem äußerst interessanten Aufsatze 
die Lehre von den reflexiven Z t i ' r o ö r le rn  im Französischen. D ie  
Schit lerzahl  betrug Ende dieser S c h u l ja h re s  in den sechs Klassen 
2 5 7 .  D a v o n  waren 3 2  Waidhofner,  1 5 0  Niederöstcrreich-r,  
2 9  4. brrösterreicher, 18  S te ie rm ärk e r ,  ferner 7  a u s  B öhm en,  
4  a u s  G aliz ien ,  je 3  a u s  S a l z b u r g  und M ä h r e n ,  je 2  a u s  
K ärn ten ,  U n g a rn  und Deutschland und je 1 a u s  I s t r i e n ,  T i ro l ,  
V o ra r lb e rg ,  R u m ä n ie n  und der Türkei.  Nach der M u t te r s p r a c h e : 
2 5 2  Deutsche, 2  Po len ,  1 R u m ä n e ,  1 I t a l i e n e r ,  1 Grieche. 
Nach dem Religionsbekenntnisse: 2 3 4  Katholiken, 1 6  Protestanten,  
6  I s r a e l i t e n  und 1 Altkatholike. D i e  6  jüngsten S c h ü le r  
w aren  am  Anfange des S c h u l ja h re s  10 ,  die 2  ältesten 2 0  J a h r e  
alt .  Vorzugsschüler  w aren am Ende des S c h u l j a h r e s  in der 
1 . Klasse 4 ,  2. Klasse 3 ,  3. Klasse 3 .  4 .  Klasse 2 ,  5 .  Klasse 2, 
6  Klasse 1. Besondere Aufmerksamkeit wurde auch in diestui 
S c h u l j a h re  den Leibesübungen der S c h ü le r  zugewendet. E s  
w aren  un te r  den 2 5 7  S c h ü le rn  2 5 0  Schw im m er ,  2 2 7  E i s -  
läufer ,  1 7 6  Spie l te i lnehm er ,  10 9  R a d f a h r e r ; hiebei sei bemerkt, 
d aß  von diesen 2 5 7  S ch ü le rn  2 5  a u s w ä r t s  wohnen. An 7 
S tu d e n te n  wurden S t ip en d ien  im B e trage  von 2 1 0 0  Kronen 
ptrllchcn. Außerdem erhielten die mittellosen S c h ü le r  vom

Reatschul - Untirstiitzungsvereine die notwendigen Lehrbücher, 
Schreib-  und Zeichenr-quisiten und 1 0  S c h ü le r  Anweisungen 
auf Kosttage. Außerdem erhielten arm e S ch ü le r  von P r iv a te n  
1 6 6  Kosttage B e i  der Dri t te  J u l i  abg haltenen A u fn a h m s­
prü fung  wurden für  das  nächste J a h r  _ J ü r  die 1. Klasse 
5 7  S c h ü le r  aufgenommen. I m  nächsten S chu l jah re  findet an  
d r  hiesigen £be t rc a ( fc h « te -b ic  erste M a t u r a  statt. Nach dem 
jetzigen Schülerstande zu schließen dürften sich an  derselben zirka 
3 5  S c h ü le r  beteiligen. D i e  hier angeführten Zahlen  und D a te n  
erbringen de» B ew eis ,  daß die hiesige Oberrealschule in der 
letzten Z e i t  einen ungeahnten Aufschwung genommen hat. W i r  
g lauben u n s  keiner Uebertreibung schuldig zu machen, wenn 
w ir  konstatieren, daß hiezu H  r r  D irek to r  B ü c h n e r  sehr viel 
beigetragen hat.  I m  Vereine mit seinem Lehrkörper hat  H e r r  
D irek to r  Büchner alles getan, um der Anstalt  auch nach außen 
hin eine achtunggebietende S te l lu n g  unte r  den heimischen 
Mittelschulen zu verschaffen. E s  steht au ß e r  Zweifel,  daß die 
W aidhofner  Anstalt  in wenigen J a h r e n  zu den beliebtesten und 
bestbesuchtesten Realschulen des Landes zählen wird.

** Volksfest im Stadtpark. M o r g e n  w i r d  
d a s  v o m  V e r e i n  zu r  H e b u n g  d e s  F r e m d e n v e r k e h r e s  
a r r a n g i e r t e  g r o ß e  V o lk s fes t  i m  S t a M p a r f e  a b g e h a l t e n .  
W e n n  m a n  bedenkt,  d a ß  a l le in  ü b e r  \00 D a m e n  a u s  den 
K r e i s e n  d e r  ( O r t s b e v ö lk e r u n g  u n d  der  S o m m e r g ä s t e  feit 
14 T a g e n  a n  den V o r b e r e i t u n g e n  f ü r  dieses Fest a rb e i te n ,  
so k a n n  m a n  sich b e i lä u f ig  e inen  B e g r i f f  m a c h e n ,  in  
welch g r o ß a r t i g e m  M a ß s t a b e  d a s s e lb e  zur  D u r c h f ü h r u n g  
g e la n g e n  w i r d .  M i r  d ü r f e n  nicht a u s  d e r  S c h u le  schwatzen,  
k önnen  a b e r  schon he u te  v e r r a t e n ,  d a ß  g a n z  a u ß e r g e w ö h n ­
liche U e b e r r a s c h u n g e n  d e r  B e su c h e r  h a r r e n .  D ie  A r r a n g e u r i n  
d e s  Festes ,  F r a u  D ir e k to r  B ü c h n e r ,  ist a b e r  a u c h  v o n  
f r ü h  m o r g e n s  b i s  s p ä t  in  d e r  N a c h t  t ä t ig ,  d a s  in  g r o ß e n  
Z ü g e n  a n g e le g te  M e r k  e iner  a l lse i ts  b e f r ie d ig e n d e n  D u r c h ­
f ü h r u n g  z u z u fü h re n .  I m  S t a d t -  u n d  K i n d e r p a r k e  w i r d  
n u n  schon m i t  w a h r e m  B ie n e n f le iß e  a n  d e r  A u fs t e l lu n g  
der  versch iedenen  H ü t t e n ,  S t ä n d e  u n d  „ V e r g n ü g u n g s ­
e ta b l i s s e m e n t s "  g ea rb e i te t .  E s  e r ü b r i g t  jetzt n u r  noch,  d a ß  
d e r  lau n isch e  M e i t e r g o i t  d i e s m a l  ein E i n s e h e n  h a t  u n d  
d e m  Feste, d a s  so viele M ü h e  u n d  p l a g e  kostet, ein recht 
g ü n s t ig e s  W e t t e r  beschert.  W e n n  d ie s  d e r  F a l l  ist, d a n n  
d ü r f t e  dieses  Fest zu den  ge lu n g en s ten  g ezäh l t  w e r d e n ,  die 
b i s h e r  a b g e h a l t e n  w u r d e n .  D ie  A b h a l t u n g  e ines  in  so 
g r o ß e m  M a ß s t a b e  g e p l a n t e n  F es te s  ist f ü r  den  v e r ­
a n s ta l t e n d e n  T e i l  i m m e r h i n  ein W a g n i s ,  d a  h iebe i  d a s  
W e i t e r  die g r ö ß t e  R o l l e  spiel t .  Z e i g t  a b e r  J u p i t e r  p l u v i u s  
e in  f r e u n d l i c h e s  Gesicht ,  d a n n  ist e s  auch  P f l i c h t  der 
h e im isch en  B e v ö l k e r u n g ,  du rch  zah l re ich es  E r s c h e in e n  d a s  
U n t e r n e h m e n  zu f ö r d e r n .  D ie  p .  t. S o m m e r g ä s t e  w e r d e n  
g e w i ß  n ich t  feh len ,  w e n n  e s  - gilt ,  ein Fest  zu besuchen,  
d a s  m a n  j a  i n  erster L inie  ih n e n  zu E h r e n  v e r a n s ta l t e t  
h a t .  S o  r u f e n  w i r  d e n n  a m  V o r t a g e  d e s  Fes tes  d e m  v e r ­
a n s ta l t e n d e n  K o m i t e e  u n d  seiner  u n e r m ü d l i c h e n  p r ä s i d e n t i n  
F r a u  D i r e k to r  B ü c h n e r  ein herzliches,  w o h l g e m e i n t e s  „ G lü c k  
a u f ! "  zu.

"  D ritte Hauptversammlung -er Südmark- 
Ortsgruppe W aidhofen a. d. U b b S  am 2 5 .  J u n i  
1 9 0 6 .  ( O b m a n n  S  a  1 1 1 e g  g  e t  b e g r ü ß t e  die E r s c h ie n e n e n  
m i t  herzlichen W o r t e n  u n d  g a b  se iner  F r e u d e  A u s d r u c k  
ü b e r  den zah lre ichen  B e s u c h .  M i t  kurzen a b e r  tref fenden  
W o r t e n  berichtete e r  s o d a n n  ü b e r  die letzte H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  d e s  G e s a m t v e r e i u e s ,  die i m  S e p t e m b e r  v o r i g e n  
J a h r e s  in  D o r n b i r n  a b g e h a l t e n  w u r d e ,  j m  J a h r e  (88g 
g e g r ü n d e t ,  n a h m  die A n z a h l  d e r  e inzelnen ( O r t s g r u p p e n  
u n d  i h r e r  M i t g l i e d e r  i m  A n f a n g e  n u r  l a n g s a m  zu, b i s  
a l l m ä h l i c h  die E r k e n n t n i s  v o n  der  W ich t ig k e i t  der  n a t i o n a l e n  
Schu tzve re ine  i n  i m m e r  w ei te re  V o lkssch ich ten  d r a n g ,  so 
d a ß  he u te  die S ü d m a r k  in  244  ( O r t s g r u p p e n  2 5 .000  M i t ­
g l ieder  zäh l t ,  freilich eine noch i m m e r  b e s c h ä m e n d  kleine 
Z a h l  g e g e n ü b e r  d e m  M i l l i o n e n v o l k e  d e r  Deutschen ,  sie 
k onn te  w o h l  d a s  zehnfache b e t r a g e n .  A n d  doch w u r d e  
schon m i t  den w e n i g e n  u n d  bescheidene» S u m m e n  der  
a l l j ä h r l i c h e n  E i n n a h m e n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  v ie l  geleistet.  
8 9 .OOO K r o n e n  liefen i m  verflossenen V e r e i n s j a h r e  a n  
M i t g l i e d e r b e i t r ä g e n  u n d  S p e n d e n  ein. N u n  fo lg te  der  
B e r i c h t  d e s  Z a h l m e i s t e r s  H e r r n  S i e i n m a ß l .  S p e n d e n  
g in g e n  ein 3 7  K r o n e n ,  der  E r t r a g  d e r  S a m m e l b ü c h s e n  
b e t r u g  41 K r o n e n  69  H e l le r  u n d  die M i t g l i e d e r b e i t r ä g e  
be l iefen sich a u f  2 7 6  K r o n e n ,  z u s a m m e n  3 5 4  K r o n e n  
69  H eller .  D a s  j a h r  19O6 zeigt sich jedoch schon besser, 
die S a m m e l b ü c h s e n  e r g a b e n  b i s h e r  f 0 8  K r o n e n  u n d  
a u ß e r d e m  t r a t e n  3 Tischgese l lschaf ten  a l s  G r ü n d e r  m i t  
d e m  B e t r a g  v o n  je  5 0  K r o n e n  d e r  S ü d m a r k  bei. A n  
S te l le  d e s  S ch ü tzen zah lm e is te rs  H e r r n  Z  l a  m  a  l berichtet 
H e r r  H e s s e  u n d  b e a n t r a g t ,  den  R e c h n u n g s l e g e r n  die 
E n t l a s t u n g  zu erte i len  u n d  w u r d e  dense lben  f ü r  i h r e  m u s t e r ­
h a f t e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  d e r  D a n k  d e r  V e r s a m m l u n g  a u s ­
g esprochen .  J n  den  n e u e n  A u s s c h u ß  w u r d e n  g e w ä h l t  die 
H e r r e n  S a t t l e g g e r ,  G ä r t n e r ,  M a a ß ,  R i e d  m ü l l e r ,  
B a r e r ,  S t e i n m a ß l  u n d  R ü p s c h l ,  e in s t im m ig  z u m  
( O b m a n n  w ie d e r  H e r r  T i e r a r z t  S a t t l e g g e r .  M i t t e l s t  
Z u r u f  zu R e c h n u n g s p r ü f e r n  ebenso  w ie d e r  die H e r r e n  
11 o s t  0  u n d  F r i e s .  E i n  A n t r a g ,  i m  h e r b s t  eine g r ö ß e r e  
V e r s a m m l u n g  a b z u h a l t e n  u n d  einen W a n d e r l e h r e r  d a r i n  
sprechen  zu lassen, w u r d e  be ifä l l ig s t  a n g e n o m m e n ,  h e i l  
S ü d m a r k  1

** Eine Kinderfreundin. A m  D o n n e r s t a g  den 
19. d. M .  w ar f ü r  die S c h ü le r in n e n  d e r  hiesigen 5. K l a f f e  B 
ein F r e u d e n t a g .  D ie  G e m a h l i n  d e s  V i l lenbes i tzers  u n d  
W i e n e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e n  H e r r n  K a r l  B l a i m s c h e i n  F r a u  
B e r t a  B  l a  i m  sch  e i n  lu d  dieselben zu e iner  „ R ib i s e l -  u n d  
S t a c h e l b e e r - j a u s e "  in  ih r e  V i l l a  ein. U n t e r  F ü h r u n g  d e s  
K la s s e n l e h r e r s  R a s c h  b e g a b e n  sich die M ä d c h e n ,  a u s g e ­
rüste t  m i t  H a n d ta s c h e n  u n d  K ö r b c h e n ,  zu r  V i l l a ,  w o  sie

s o fo r t  in  die g r o ß e n  G a r t e n a n l a g e n  g e f ü h r t  w u r d e n ,  u m  
sich dor tse lbs t  a n  den  m a s s e n h a f t  v o r h a n d e n e n  B e e r e n  gütlich 
zu tu n .  D ie  K i n d e r  d u r f t e n  dor tse lbs t  n a c h  H erzens lus t  essen u n d  
h i e r a u f  noch ih r e  m i tg e b r a c h te n  K ö r b c h e n  u n d  T a s c h e n  
fü l len .  V o n  dieser E r l a u b n i s  m a c h te n  auch  die M ä d c h e n  
ü b e r  w ie d e r h o l t e  A u f f o r d e r u n g  d e r  edlen S p e n d e r i n  den 
a u s g ie b ig s t e n  G e b r a u c h .  D ie  M ä d c h e n  t r u g e n  d a n n  m e h r e r e  
zwei-  u n d  d re i s t im m ig e  S c h u l l i e d e r  v o r ,  w o f ü r  sie v o n  
F r a u  B l a i m s c h e i n  m i t  e iner .  B u t t e r b r o t - J a u s e  b e lo h n t  
w u r d e n .  G r o ß e  F r e u d e  berei tete  den  M ä d c h e n  r in  p r a c h t ­
v o l l e r  G r a m o p h o n ,  dessen reizende Stücke die l i e b e n s w ü r d i g e  
T o c h t e r  d e s  H a u s e s ,  F r ä u l e i n  B e r t a  B l a i m s c h e i n ,  in  
e iner  l a n g e n  S e r i e  v o r f ü h r t e .  F r ä u l e i n  B e r t a  B l a i m s c h e i n  
s a n g  auch  m e h r e r e  Lieder  m i t  K l a v i e r b e g l e i t u n g  u n d  e r ­
f reu te  die K i n d e r  du rch  ih r e  w irkl ich  p r a c h tv o l l e ,  geschulte 
S t i m m e .  E r s t  g eg en  H s8 U h r  a b e n d s  v e r l ie ß e n  die K i n d e r  
d a s  gastliche h e i m ,  in  w e lc h e m  sie e inige  so a n g e n e h m e  
S t u n d e n  v e r b r a c h t  h a b e n .  F r a u  B e r t a  B l a i m s c h e i n  u n d  
d e ren  F r ä u l e i n  T o c h t e r  s ind w a r m e  K in d e r f r e u n d i n n e n ,  
welche b e s o n d e r s  a r m e n  S c h u lk in d e rn  ih re  M i l d t ä t i g k e i t  
b e i  jeder  G e le g e n h e i t  b e tä t ig e n .  W a s  die K i n d e r  j e d e n f a l l s  
a m  meisten g e f re u t  h a t ,  w a r  dis  b e z a u b e r n d e  L i e b e n s w ü r ­
digkeit,  welche F r a u  B l a i m s c h e i n  u n d  ih re  T o c h t e r  den 
K i n d e r n  g e g e n ü b e r  a n  den  T a g  legte. D e n  S c h ü le r in n e n  
w i r d  dieser  a u f  d e m  h e rr l ichen  Besitze z u g e b ra c h te  N a c h ­
m i t t a g  i m m e r  in  a n g e n e h m s t e r  E r i n n e r u n g  b le iben .

" E r r i c h t u n g  e in e s  G e s a n g s k u r s e s .  W ie un s  
mitgeteilt wird,  beabsichtigt H e r r  Lehrer Leopold K i r  ch b e r  g e r ,  
staatlich geprüfter Gesangslehrer  in Waidhosen a. d. I b b s ,  im 
nächsten S ch u l jah re  G e s a n g s k u r s e  (auch für E rw a c h s e n )  
zu eröffnen, in welchen auch d a s  Wichtigste a u s  der H a rm o n ie ­
lehre, so weit es den Gesang betrifft und unterstützt, gelehrt 
wird.  D i e  Id e e  der E rr ich tung  solcher Gesangskurse in Waidhosen 
wird gewiß freudigst begrüßt  werden, da sich das  B ed ü rfn is  
nach solchen schon wiederholt a l s  notwendig erwiesen hat.  H e r r  
Kirehberger,  der im M a i  d. I  die S t a a t s p r ü f u n g  a u s  Gesang 
abgelegt hat,  ist hiedurch auch befähigt, Gesangsunterr ich t  an 
Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten zu erteilen. S e lb s t  
ein vorzüglicher S ä n g e r  und Klavierspieler,  dessen Kompositionen 
auch allgemeinen Beifa l l  finden, ist er wohl die geeignetste P e rson  
z u r  Leitung solcher Kurse. D adurch^  w ü r d m  auch dem M ä n n e r ­
gesangsvereine und dem D a m e n - S  ngchore geschulte S ä n g e r  
und S ä n g e r in n e n  zugeführt werden, w a s  mit  Freuden zu 
begrüßen wäre.  Näheres  über S tu n d e n z a h l  und H o n o r a r  kann 
erst nach den Anmeldungen, die schon jetzt erbeten werden, 
bekannt gegeben werden.

** Konzert und Kränzchen der Postbedicn- 
stete». D a s  am S o n n t a g  den 15.  J u l i  1 9 0 6  von den k k. 
Postbediensteten der S t a d t  Waidhosen a. b. M b »  veranstaltete 
Konzert und Tanzkränzchen erfreute sich eines sehr guten 
B-snches.  D a s  Konzert,  bei welchem die Stadtkapelle  unter 
Leitung ih res  beliebten Kapellmeister» H e r r n  K ( i m  e n t  a u s ­
gezeichnete Weisen zum B o t t r a g e  brachte, erregten großen Beisall.  
G r o ß e n  B e ifa l l  erntete auch der k. k. Postamtsexpedient Josef  
S  ch e t) b a (, welcher drei F l i ig  lhornsolo a u s  „ V a te r  des 
R e g im en t»" ,  „ D i e  W aldandach t"  und a n s  „ D e r  T r ib u t  von 
Z a m o r a "  mit  Klavierbegleitung des Lehrer» V ö l k e r  und 
feiner S c h ü le r in  H i lda  H a n s a l  zum V or t rage  brachte. D i e  
f. f. Postbediensteten der S t a d t  Waidhosen a. d. M b s  bedanken 
sich bei dem P  T  P ubl ikum  für den so zahlreichen Besuch 
des von ihnen veranstalteten Konzerte«. Auch danken sie ihren 
G ö n n e rn  fü r  die zahlreichen S p e n d e n  und auch dem H e r rn  
S t a d t g ä r t n e r D s b r o w s k h ,  sowie dem H rn .  H  a n z e r ,  welche an der 
Dekorierung de« S a a l e s  mitwirkten D a s  R e in e r t r ä g n is  gehört 
dem Verein der hiesigen k. k. Postbebienstelen zur  Unterstützung 
in Krankheits- und Unglücksfällen.

** Z u r  S a i s o n .  E n d :  bet vorigen und Anfang dieser 
Woche ist das  G r o s  der S o m m e rg ä s te  itt Waidhosen eingetroffen.  
J e d e r  Z u g  brachte Fremde, die ihre bereits gemieteten P r i v a t -  
Wohnungen bezogen. E s  geht denn auch jetzt schon recht lebhaft 
in der  S t a d t  zu. Besonders  die Anlagen des Buchen- und 
KrautbergeS, wie nicht minder der S ta d t p a r k  werden sehr stark 
frequentiert.  A ls  sehr zweckentsprechend erweist sich das  von H e r rn  
B o g n e r  im S ta d tp a rk e  errichtete Buffe t ,  wo m a n  ganz 
vorzüglich versorgt wird.  D i e  F rem den  sind voll d : s  Lobes über 
die herrlichen Anlagen und geben auch allseits ihrer  Befriedigung 
darüber  Ausdruck, daß die Gasthofbesitzer und Geschäftsleute 
eifrigst bestrebt sind, die So m m erg äs te  in jeder Beziehung zu­
frieden zu stellen. E s  wäre  n u r  zu wünschen, daß jetzt das 
schöne W etter  endlich e inmal anhä lt ,  damit  unsere herrliche 
Sommerfrische a l s  soche auch recht zur  G e l tu n g  komme und 
die F remden den Landaufenthalt  in der richtigen Weise genießen 
können.

** H o c h w a s s e r .  V or igen  S a m s t a g  ging über bas  
ganze M b s t a l  ein starker Regen  nieder, welcher ein rapides 
Anschwellen der M b s  und  ihrer Nebenflüsse zur  Folge hatte. 
D e r  Wasserstand erreichte fast die Höhe von 1 8 9 7 ,  sodaß einige 
an der M b s  gelegene Werke die Arbeit  einstellen mußten.  
E i n i s t  W ohnungen  an  der M b »  m ußten  geräum t werden. 
G r ö ß e r e r  Schaden  wurde nicht verursacht,  n u r  daß einzelne 
F a br iksräum e  verschlammt und versandet wurden. S o n n t a g  
früh ließ der R egen  nach, sodaß d a s  Wasser bald wieder sank. 
A n  d , r  M b s t a l b a h n  mußte  bei Lunz— Pfaffenschlag der Verkehr 
infolge von Erdrutschungen fü r  einige Z e i t  eingestellt werden.

** Leichenbegängnis. U n t e r  g r o ß e r  B e t e i l i g u n g  
d e r  B e v ö l k e r u n g  f a n d  a m  D o n n e r s t a g  den  Ist. J u l i  d a s  
L e i c h e n b e g ä n g n i s  der  a m  D i e n s t a g  den  (7. J u l i  versch iedenen  
K a s s i e r in  d e s  s tädtischen S c h w i m m b a d e s  F r a u  R o s a l i e  
D u s t  statt .  F r a u  D u s l  s t a r b  a n  den  F o l g e n  e iner  i m  
W i n t e r  ü b e r s t a n d e n e n  schw eren  K r a n k h e i t .  D ie  V e rb l ic h e n e  
w a r  n icht  n u r  in  d e r  he im ischen  B e v ö l k e r u n g ,  s o n d e rn  
a u c h  u n t e r  den  zah lre ichen  S o m m e r g ä s t e n  w o h l b e k a n n t  u n d  
b e l ieb t .  F r a u  D u s l  w a r  eine g e b o r e n e  S c h a u s b e r g e r ,  deren
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F a m i l i e  zu den  ältesten d e r  S t a d t  gestört.  Alle ,  welche 
F r a u  D u s l  k an n ten ,  w e r d e n  i h r  ein a n g e n e h m e s  A n d e n k e n  
b e w a h r e n .

** Mufikuntcrstützungsv rein. D i e  Promenade-  
konzerte der nächsten Woche werden M ittwoch den 2 5 .  d. M , 
7 U h r  abends,  auf  dem unteren S tadtpla tze  und S a m s t a g  
den 2 8 .  d M . ,  6 U h r  abends, im S tad tp a rk e  abgehalten.

** Blitzschlag. Gestern F re i tag  den 2 0 .  J u l i  halb 
5  U hr  nachmittags ging über Waidhofcn ein starkes G ew it te r  
mit  heftigem D o n n e r  und Blitz nieder. Gleich darau f  gab der 
T urm w äch te r  d a s  Feuersignal,  daß das  B a u e r n g u t  „ M i t te rh o lz  
in der Landgemeinde in F lam m en  stehe. E in  Blitzstrahl zündete 
und es wurde das  W o h n h a u s  samt S ta l lu n g e n ,  sowie 3  Kühe, 
3  Schweine,  3  Kälber,  ein Ziegenbock und diverses Geflügel 
von dem Feuer  vernichtet. Zw ei  Kinder konnten, da die Eltern  
samt Dienstleuten am Fe 'de  beschäftigt waren,  n u r  mit  knapper 
N o t  gerettet werden. Unsere wackere freiwillige Feuerwehr im 
Bcreine  mit  der a u s  Z e l l  erschien rechtzeitig am  Brandplatze 
und trotzd.m die Gebäude schon alle in F lam m en  standen, 
kounie noch Vieles  gerettet werden.

** G roßes Sommerfest in Weyer. A m  S o n n t a g  
den 5 .  A u g u s t  v e ra n s ta l t e t  d a s  F r e m d e n - V e r k e h r s - A a m i t e e  
in  W e y e r  ein g r o ß e s  S o m m e r f e s t  i m  A  d l e r ' s  M ä r z e n ­
keller. N ä h e r e s  u n d  A u s f ü h r l i c h e r e s  b r i n g e n  w i r  in  
u n s e re r  nächsten  N u m m e r ,  n u r  e ines  fei h ie r  mitge te i l t ,  
d a ß  d i e s m a l  a l l e s  a u f g e b o t e n  w i r d ,  den B e s u c h e r n  dieses 
F es tes  noch n ie  G e s e h e n e s  zu b ie ten ,

** Rekruten-Kränzchen. S a m s t a g  den  8. S e p ­
t e m b e r  lf lOö f indet  i m  G a s t h o f e  d e s  H e r r n  3 -  N a g e l  
ein R e k r u te n - K r ä n z c h e n  s tatt .  N ä h e r e s  h i e r ü b e r  w i r d  s p ä te r  
ber ich te t  w e r d e n .

** Spezialkurs für M ittelfchulabiturienten. 
W ie  w ir  von zuverlässiger S e i t e  erfahren, hat  sich der Landes- 
auSschuß des Erzherzogtumes Oesterreich unter der E n n s  durch 
d as  günstige Ergebn is  des Abiturientenkurses am  Pädagog ium  
in W>en bestimmt gefunden, im kommenden S c h u l j a h r  auch an 
den n.-ö. LandeS-Lehrerscminarien in S t .  P ö l te n  und W r .  N e u ­
stadt fü r  absolvierte Gymnasiasten und Realschüler mit  M a t u r i ­
tä tszeugnis  Kurse gleicher A r t  einzurichten, welche ihre H ö re r  
im Verlaufe  eines S c h u l ja h re s  für das  Volksschnllehramt vor­
bereiten sollen. D e r  k. k. n.-ö. Landesschulrat ha t  fü r  mittellose 
F requentan ten  1 2  S t ip en d ien  zu 5 0 0  Kronen  kreiert, denen 
die Landcs-Vertre tung  noch weitere S t ip en d ien  beifügen wird. 
Gesuche sind bis  längstens 10.  S e p te m b e r  an den LandeSaus- 
schuß des Erzherzogtumes Oesterreich unte r  der E n n s .  W ien ,  I., 
Herrengasse 1 3 ,  zu richten.

' A usw eis der Bestgewinner auf der k. k. 
priv. Schießstätte in W aidhofen an der U b b S .

14.  K ranz l  am  1 0  J u l i  1 9 0 6 .
1. Best H e r r  O b s t .  K arger  mit  9 1 ' / »  Teiler.
2. „  „  L. S m rc z k a  „  1 4 2  „
3.  „ „  F  Kudrnka jun. „ 2 1 5  „
4 .  „  „  I .  J a x  „  2 2 5  „

1. G r u p p e  P r ä m ie  H e r r  I .  J a p  mit  3 6  Kreisen.
2. „  „  „  O b l t .  Karger  „ 3 1  „

”  Fremdenliste. B i s  zum 18. J u l i  sind a l s  in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. I b b s  und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 1 1 6 8  Pa r te ien  mit  1 8 2 2  Personen.

** Fahrplanänderung. I n  der heutigen N u m m e r  
br ingen w ir  den geänderten F a h rp la n  der Strecke Kienberg- 
G a m i n g — Waidhofen a. d. Dbbs.

* *  B ä d e r .  E iu  w a rm e s  B a d  m it  K a  i s  e r - B o r a x  ist sow ohl 
in  hygienischer a l s  auch kosmetischer B ez iehung  fü r  E rw achsene u n d  K ind»r 
sehr zu em pfeh len . D  e antiscptischen un d  bleichenden E igenschaften  des 
K a ise r-B o ra x  kom m en dabei besonders zu r  G e ltu n g .

** 71 .000  D a n k sc h re ib e n  bezeugen, daß  F e lle rs  P f la n z e n -  
E sse n zen -F lu id  m it der M a rk e  „ E ls a - F lu id "  ein  ausgezeichnetes M it t e l  
gegen K opf- un d  Z ahnschm erzen , M ü d igke it, S chw äche . G lie d .r re iß e n , 
sie' e rh a f te  Z u stän d e , fe rn e r gegen verschiedene lästige M agenbcschw erden 
ist, w e sh a lb  es sich em pfieh lt, dasselbe stets in  V o r ra t  zu h a lte n . D e r  
a lle in ig e  E .z e n g e r  E .  V . F e tte r  in  S tu b ic a ,  E lsap lo tz  N r .  2 0 1  (K ro a tie n )  
versendet u m  5K  ro iten  franko 12  kleine oder 6 D oppelflaschen  dieses 
ausgezeichneten H a u s m it te ls .  M a n  lasse sich von  W el'.fl u d en  oder i rg e n d ­
welchen K räu te rg e is ten  nicht ir re fü h re n  echt ist n u r  F e lle rs  F lu id .

■t Straf-Cbrooih
d e s  k. k .  K r e i s g e r l A l e s  S t .  P ö l f e o .

Urteile. Am 2. J u l i : N a ta le  P isone ,  M i n e u r  a u s  
Weißenbach, Uebertreiung des D iebs tah ls ,  2 4  S tu n d e n  Arrest.  
Bodek T o b ia s ,  Kontorist  a u s  W ien ,  Verbrechen des Diebstahls ,  
1 M o n a t  schweren Kerker. Zehndorfer  Konrad,  T ag lö h n cr  aus  
J n z e r s d o r f  a.  d. T r . ,  Verbrechen des Diebs tah ls ,  1 J a h r  
schweren Kerker. —  Am 4.  J u l i :  G r ü b e t  Michael,  B ü r g e r ­
schüler a u s  Neum arkl  a. d. Ubbs,  Verbrechen der schweren 
Kürperbeschädigung,  freigesprochen. M o se r  Jo se f ,  Agent a u s  
S ic g e r sd o r f ,  Verbrechen der V eru n treu u n g ,  1 M o n a t  schweren 
Kerker. S o m m e r  J o h a n n ,  Fabr iksarbe i te r  a u s  Wiesenfeld, V e r ­
brechen der schweren Körperbeschädiguna, 3  M o n a te  schweren 
Kerker. S o m m e r  F ra n z ,  Fabr iksarbe i te r  a u s  Rabenstein,  V e r ­
brechen der schweren Körperverletzung, 3  M o n a te  schweren 
Kerker. Büchel Friederike, Lehrerin a u s  Schwechat,  Verbrechen 
der E n tfü h ru n g  und Sittl ichkeilsverbrechen, 6  M o n a te  schweren 
Kerker. —  Am 5. J u l i : Z im m e r  Leopold, Bäckergehilfe aus  
S te r n b e r g  in M ä h r e n ,  Verbrechen des D iebs tah ls ,  1 M o n a t  
Kerker. —  A m  7. J u l i : D ienst  Ludwig, Hufschmied a u s  G ro ß -  
Enzersdorf ,  Uebertreiung der Trunkenheit ,  6  Wochen Arrest. 
R ohrm iiue r  J o h a n n ,  T a g löhner  a u s  T ha l le rn ,  Verbrechen des 
Diebsiahls ,  3  Wochen strengen Arrest.  P o d lo g a r  Josef ,  W ir t -  
schastsbesitzer a u s  Wien,  Vergehen gegen das Lebensmittelgesetz, 
freigesprochen.

Livgesevllet.
(F ilv  F o rm  und  I n h a l t  ist die S c h r if t le itu n g  nicht ve ran tw ortlich .)

Das beste Trinkw asser
b e i  E p i d e m i e - G e f a h r  i s t  d e r  in  s o l c h e n  F ä l l e n  o f t  
b e w ä h r t e ,  v o n  m e d i c in i s c h e n  A u t o r i t ä t e n  s t e t s  e m p f o h l e n e

M A T T o n v ^ IE k
natürlicher alkalischer

SA\3ERBR\)H M
Derselbe i s t  v o I l s t U n d i g  frei von o r g a n i s c h e n  S n b s t a n i e n  
und b i e t e t  b e s o n d e r s  a n  O r t e n  m i t  z w e i f e l h a f t e m  B r u n n e n -  

oder L e i t a n g s w a s s e r  das z u t r ä g l i c h s t e  G e t r ä n k .

Herz-
H c r n c n -

M a g e n l e i d e n d e
ebensowenig wie K inder dürfen  den stark auf 
regenden Bohnenkaffee trinken. Bohnenkaffe 
sollte ü berhau p t von niem and rinvermischt 
getrunken werden.

D e r berühm te Herzspezialist Dr. H. Stell 
in  B a d  N auheim  schreibt u . a . : -G egen  die 
Tatsache, daß nach jedem Bohnenkaffeegenuß 
m athematisch eine künstliche E rw eiterung , resp. 
V erg rößerung  des H erzens s tattfindet, gibt es 
keine» W iderspruch m ehr :c.« und beweist, daß 
diese beständige »Herzschwächung« ebenso ge­
fährlich fü r unsere Herzfunktion, wie fü r  unser 
Nervensystem und unsere V erd auu ng  ist.

K ath re iners  Kneipp - M alzkaffee m it n u r 
einem kleinen Zusatz von B ohnenkaffee gibt 
fü r  jederm ann ein schmackhaftes, w ohliges, die 
G esundheit förderndes Kaffeegetränk.

F ü r  Leidende und K inder ist jedoch 
K ath re in e rs  K ncipp-M alzkaffee, ganz p u r  ge­
trunken, unbed ingt vorzuziehen.

Warnung vor allen minderwertigen Nachahmungen.

D a s
erste

G eb ot!
Schonet Euch

u n d  h a l t e t  z u  H a u s e  s t ä n d ig  F e l l e i s  w o h lr ie c h e n d e n  
P f l j in z e n - E s s e n z e n - F lu id  m it  d e r  M a rk e

Elsa-Fluid
w e il  s e lb e s  b e i  g ic h t i s c h e n  u n d  r h e u m a t i s c h e n  S c h m e rz e n , 
G lie d e r re is s e n , S te c h e n ,  K r ä m p fe n , H a n d - ,  F u s s - ,  K o p f-  
u n d  Z a h n s c h m e r z e n ,  R ü c k e n - ,  N e r v e n -  u n d  M u s k e l ­
s c h m e rz e n ,  H e x e n s c h u s s ,  V e r r e n k u n g e n ,  In f lu e n z a , 
M ig r ä n e  r a s c h  u n d  s ic h e r  w ir k t ,  S c h w ä c h e , M ü d ig k e it ,  
E n tz ü n d u n g e n ,  H e r z k lo p f e n ,  O h r e n s a u s e n ,  A u g e n ­
s c h w ä c h e ,  B r u s t -  u n d  G e le n k s c h m e r z e n ,  f ie b e rh a f te  

Z u s tä n d e  e tc .  b e h e b t .
12 k le in e  o d e r  6 D o p p e lf la s o h e n  k o s te n  f r a n k o  5 K , 
24 k le in e  o d e r  1 2  D o p p e lf la s c h e n  8 K  60 h , 4 8  k le in e  
o d e r  2 4  D o p p e lf la s c h e n  16 K  b e im  E r z e u g e r  E. V. Föllor, 

A p o th e k e r  in  Stublca, E lsaplatz Nr. 201 (K ro a t ie n ) .  
E m p f e h le n s w e r t  i s t  e s , F e l l e r s  a b f ü h r e n d e  R h a b a rb e r -  
P i l l e n  m i t  d e r  M a rk o  „Elsa-Pillen“ , 6  S c h a c h te ln  u m  
4 K  m itz u b e s te l le n ,  s e lb e  w ir k e n  g r o s s a r t ig  b e i  M a g e n ­
b e s c h w e r d e n ,  V  e r d a a u n g s s tö r u n  g e n , U e b e t ic h k e i te n ,  

H a r t l e i b i g k e i t  e t c .
E c h te n  B a ls a m  b e k o m m t m a n  n ic h t  1 ,  s o n d e rn  2  D u tz e n d  

f r a n k o  u m  5  K .

G ese tzlich  g e sc h ü tz t •
Jede  Nachahm ung und N ach d ru ck  s t r a f b a r .

Allein echt ist Thierry’s Balsam
n u r m it der grünen Nonnenmarke.

F lb e rü ü m t, u n ü ö e r tre ffö a r  gegen Verdauungsstörungen, 
lagenkrämpfe, Kolik, K atarrh, Brustleiden, In fluenza ic. re.

P re tS : 12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 g r . Spezialflasche m it  F aten tverschlu tz K  6 .— franko.

Thierry’s Gentifoliensalbe allbekannt a ls Non plus
u l t r a  gegen alle noch so alten  Wunden, Entzündung?« Ver­
netzungen, Abszesse und Geschwüre aller A rt. P r e i s : 2 Tiegel

&

K  3.6 i franko versendet n u r  gegen V o ra u sz a h lu n g  oder 
N achnahm eanw eisung

Apotheker A. Thierry in Fregrada bei 
Rohitsch-Sauerbrunn.

Die Broschüre m it Taufenden Original-Dankschreiben gra tis  und franko 
D epo t: I n  den meisten größeren Apotheken und M edizinal-Drogueriea

Kronprinzessin Sti

^ n a t ü r l i c h e r  aical?
_ SÄUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  

H e i Swasser b e i d e n '  ": j  - J  ---------------
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit 
Fruchtsäften u s  w. Vorräthig in allen Mineralwasser

i h a n d l u n g e n ,  A p o t h e k e n , Hotels, Restaurationen etc.
^ a u p th ie d e r la g e  f ü r  W a id h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b d  den Ht 

F aul, Apotheker, G o ttfried  Fries W itw e, "

Steritlein und Frauenher;.
W illst D u  alle S te r n le in  zä h le n ?
D o r t  oben auf dem  H im m elsze lt 
U nd keines soll D i r  schließlich fehlen.
D a n n  w ärest D u  —  e in  R echenheld.

S c h w e re r  noch ist zu erg ründen ,
S o  ein  e itle r F ro n e n d e r ; ;
H eu te  kannst D u  F re u d ' em pfinden,
M o rg e n  schon n u r  b itt 'r e n  S chm erz .

D a r u m  zäh le  keine S te r n e ,
P rü f e  auch kein F ra u en h e rz , ,
B e w u n d 'r c  beide n u r  von F e rn e ,
S o  sparst D u  D i r  d ann  m anchen S chm erz .

Ar. Pfeiffer.

M s  aller Well,
—  Vom Verein H eilanstalt A lland. D e r

m u t ,  7 8  P a t ien ten  fassende P av i l lon ,  zu dessen B a u e  im M a i  
vorigen J a h r e »  begonnen wurde,  ist n unm ehr  vollendet und 
präsent .er t  sich sowohl in der Anlage,  a l s  auch in seiner inneren 
Einrichtung a l s  ein Krankenhausbau ,  welcher den modernsten 
Anforderungen entspricht. Derselbe wird am  18.  August d. I .  
a ls  dem G eb u r t s tag e  des Allerhöchsten P ro tektor« des Vereines, 
seiner B est im m ung übergeben werden. E s  ist Vorsorge getroffen, 
daß auch ein- Z a h l  von Pa t ien ten  mit  größeren Anforderungen 
eine sehr befriedigende Unterkunft und Pflege finden. Anmeldungen 
im A ufnahm sbureau ,  W ien  I X . ,  Lazarethgasse 13

— König Viktor Em anucl und die A nar­
chisten. I m  Anschluß an  das in Aneöna geplante A ttentat 
gegen König Viktor E m anuc l  van I t a l i e n  br ing t  der „ F i g a r o "  
einige interessante Einzelheiten über die A r t  und Weise, wie sich 
der König bei seinen Ausflügen gegen anarchistische Attentate 
schützt. S e i n e  erste und beste Schutzwchr ist sein Automobil ,  
das  auf seinen Befehl, wenn er es nicht selbst lenkt, so schnell 
fahrt ,  daß die den König auf dem R ade  begleitenden S icherheits- 
Mannschaften ihm nicht zu folgen vermögen. E ine« Tage«  
nun  befand sich Viktor E m anuc l  im Automobil  de« amerikanischen 
Botschafters M e y er ,  der selbst das  Fahrzeug  lenkte. Plötzlich 
und unvermittelt  fragte ihn der K ö n ig :  „ W a r u m  fahren S ie  
so l a n g s a m ? "  —  „ U m  I h r e  hinter u n s  radelnden G endarm en  
nicht zu ei müden. M a je s t ä t , "  w a r  die A n tw ort .  —  „ G la u b e n  
S i e  denn,"  rief ihm darauf  der König entgegen, „ d a ß  ich auf 
ihren Schutz rechne. D i e  arm en Teufel  werden n u r einmal 
die Nachricht von meiner E rm o rd u n g  in den Q u i r i n a l  zn 
bringen h a b e n ; verteidigen m uß  ich mich schon al le in ."  Dabei 
zog der König einen neuen Revolver a u s  der Tasche. „Auch ich 
möchte E u r e r  M ajes tä t  den B e w e i s  liefern," bemerkte darauf 
der Botschafter, „ d a ß  ich nicht auf  den Schutz der Polizei rechne." 
M i t  diesen W o r ten  öffnete er einen Kasten neben d e »  S itze 
des F a h re r«  und zeigte dem Könige eine Anzahl von Revolvern 
verschiedenen Kalibers.

—  Bettler auf Badereisen. D a s  Ehepaar S a m u el 
und Chane B a ß  w a r  D ie n s t a g  vor dem S t ra f r i c h te r  der 
Leopoldsladt, GerichtSsckretär D r .  Esrcnreich,  wegen B etteln» 
angeklagt. Beide durchziehen mit  ihren Kindern die S tra ß e n  
des II Bezirkes und betteln die Passanten an. Z u r  Verhandlung 
erschien bloß die angeklagte F r a u .  Auf dl* F rag e  de» Richter«, 
wo sich ihr M a n n  Arfinde, entgegnet- sie. er sei in -in e«  
Badeorte  zur K ur .  —  R ic h te r :  L -o ?  Eine Badereise hat I h r  
M a n n  un te rn o m m en ?  Woher  hat  er das  Geld dazu genommen? 
—  Angekl . : E r  hat durch ein A rm utszeugn is  Begünstigungen 
erhalten. —  S taatSanwaltschafl l icher  F u n k t i o n ä r : D ie  B ettle r 
in Wien haben ein so reichliches Einkommen, daß sie sich i» 
S o m m e r  von ihrer guten Lebensweise in einem B ade erhole» 
müssen. Ers t  kürzlich ist -in gerichtsbekannter B e t t l e r  n«me»s 
Weich a u s  K arlsbad  zurückgekehrt und bettelt jetzt mit  neuen 
Kräften weiter.  E r ^ h a i  sogar den S t r a f r i c h te r  D r .  Pick ange­
bettelt. —  Gegen S a m u e l  B a ß  wurde da« V erfahren  a u sg e ­
schieden. D ie  F r a u  wurde freigesprochen, da durch die E rw e rb s -  
Unfähigkeit des G a l te n  die F am il ie  auf  die öffentlich: M i l d -  
tätigkeil angewiesen ist.

—  N i e d .  - O e s t c r r .  L a n d e s  - B e r f i c h e r u n i t F -  
A n s t a l t e » .  I m  Laufe des l i .  Q u a r t a l e s  1 9 0 6  wurden 
folgende Resultate erzielt:  L e b e n s -  u n d  R e n t e n v e r s .  : 
2 5 8 4  ausgestellte Polizzen m it  K  4 , 2 5 1 . 8 2 8  —  Kapi ta l  un»
K  11 4 .0 2 1  3 3  jährliche Rente.  B r a n d s c h a d e n v e r s . :  
2 8 5 5  ausgestellte Polizzen mit  e im r  Versicherungssumme von 
K 3 3 , 8 5 6 . 7 9 0 — . V i e h v e r s . : a )  R i> d e r :  neubeigetretene
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M itg l ieder  1 1 5 2 ,  neuversichert! R inde r  8 8 9 9  Stiick mit 
K  4 , 5 6 6 . 6 1 0  L crs ich e ru n g sw er t ; b )  P f e r d e : 7 0 0  beigetretene 
M itg l ieder  mit 1 7 0 6  versicherten Pferden  im Versicherungswerte 
von K 1 , 2 0 8 . 6 0 0 — . H a g e l v e r s. 1 3 . 4 0 0  ausgestellte 
Polizzen im Versicherungswerte von K 1 8 , 0 1 4 .9 4 8 .  U n f a l l -  
u n b H a f t p s l i c h t v e r s . :  5 1 6  ausgestellte Urkunden mit 
K  2 2  9 8 0  0 4  J a h r e s  R el top räm ie .  Am 3 0 .  J u n i  1 9 0 6  auf­
rechte Versicherungen ( in  runden Z a h l e n ) : L e b e n s  - u n d  
R e n t e n  V e r f . -  5 1 . 0 0 0  Polizzen mit 8 0  2  M i l l .  K K ap i ta l  
und 4 5 0 . 0 0 0  K  Rente.  B r a n d s c h a d e n  v e r  s. : 1 8 3 0 0 0  
Polizzen mit  einer Versicherungssumme von 1 .5 1 1  7 5  M i l l .  K . 
V i e h o e r s . :  a)  R i n d e r : 5 0 . 0 6 7  M itg l ieder  m it  1 6 1 . 2 8 2  
versicherten R in d e rn  im Versicherungswerte von 4 5 , 0 3 4 . 6 2 0  K ; 
b ) Pferde: 2 0  3 0 0  M itg lieder  mit 4 7 . 2 0 0  versicherten Pferden 
im Versicherungswerte von 2 6  0 4 2  M i l l .  K . U n f a l l -  u n d  
H a f t p s l i c h t v e r s . :  7 5 0 0  Urkunden m it  2 8 1 . 0 0 0  K J a h r e s -  
Ncttopräm ie.

S Worte . . . 
,rflltvater“ 

Sessler 
Stägerndorf

W etterhäuschen in Waidhofen a. d.
am 21. Juli 1906 um 11 Uhr vorm ittags.

Ybbs

IIVORO-T H ER M O ­
M ETER METER

B A R O M E T E R

3 0 q g

I
50

= - 7 0

B a _  90

= - 1 0 0
P ro zen t

Allen freunden  gediegener und gesunder Kost für
üolksbücbwü.

(Sam m lung vorzüglicher U nterhaltungs * L itera tur der 
G egenw art fü r das Volk.) Alle 14 Tage eine Hummer.

ks? P reis rer Hummer n u r ro B eller, k »
Ausführlichen Prospekt erhält m an au f verlangen  
kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

Uerlagsbucbbawllimg „Styria“, «rar.

Empfehlenswerte Hotels, Gasthöfe, Gasthäuser und C afes, in
Abonnenten, w e lc h e  ein

A m s t e t t e n :
G usto» R a p p e l, S a fe tie r  
G eo rg  S c h m id t, H o telier

A sc hb a ch  a. d. W e s tb a h n
Leop. Katzensteiner, G as th au s  

B ö h l e r w e r k :
F ra n z  R e ite r , G as th au s

B r u c k b a c h :
Jo ses  T a l ly ,  G a s th a u s

G af lenz :
F ra n z  H euberger, Gasthos 
Leop. K ron lachner, G as th au s  
F ra n z  D egensellncr, G as th au s

G ers t l  bei W a id h o fe n :
F ra n z  A igner, G as th au s 
Jo se s  L uget, G as th au s

G ö s t l in g :
A lexander M itte rh u b e r , G a s th a u s  
Jo ses K äser, B ah n h o sre stau ra teu r
H . fp llh lv a ld , B ra u e re i

G r e s t e n :
F ra n z  H aselm aier, G asthof

G sta d t  bei W a id h o fe n : 
M ic h ae l F ö rs te r, G as th au s

H ilm -K e m a te n :
G eo rg  Litzellachner, G asthos 
F ried rich  M a y rh o se r , G asthos

G a s tg e w e rb e  b e t re ib en ,  a b e r  In d ie se m  V erze ichn isse  n ich t  en th a l ten  
Höllenstein a. d. Y b b s :

Joses G u g e r , G as th au s 
I g n a z  D ie trich , G as th au s 
A lexander M -Y er, G as th au s 
I a h .  B ru n n ste in e r, B ra u e re i 
A lo is S c h a l le t ,  G as th au s 
H a n s  S ch w a n k t,

welchen der „Bote von der H bbs" aufliegt.
sind, w e rd e n  e r s u c h t ,  die A ufnahm e  in d a s s e lb e  zu ve r langen .

I n n s b r u c k :
M . T eu fe l, G asthof „zu m  E n g k l" , J n n s t r .  2 4

K o n r a d s h e i m :
Jo se f  F ö rs te r, G as th au s

K o g e l s b a c h :
F ra n z  H igatzberger, G as th au s

Klein-Reif l ing :
J o f .  A m on , B ah n h o sre stau ra tio n

Lueg bei W a id h o s e n :
F ra n z  Litzellachner, G as th au s 

L u n z :
K a rl B ra n d s tä tte r , Gasthos

M a r i a - T a f e r l :
G eo rg  S ch ach n er, G asthos

M itterm oos-A u bei S t . G eorgen a. R . :
S e b a s tia n  A ner, G as th au s  

O b e r la n d :
K a rl Dorster,

O p p o n i tz :
I g n a z  W ickenhauser, Gasthos 
R o b e rt W ols , Gasthos 
Jo ses Graschops, Gasthos

P u r g s t a l l :
F ra n z  S tiick ler, G as th au s

R o s e n a u :
Jo ses  W ed l, G asthos und  B ra u e re i 

S o n n ta g b e rg :
H o h an n  H a lb m ay r, Gasthos 
A n ton  W urditsch , G as th au s 
Jo se f  G a ß n e r , G as th au s  
F e rd in a n d  S chä tze r, G asthau« , W ilH r

St. L e o n h a rd  a. W.:
Leopold F ö rs te r, G as th au s

S t  P e t e r  i. d. A u : 
K a rl S c h m id t, G as th au s

U lm e r f e ld :
A nton  K u ß , F a b rik s re s tau ra tian

W eyer  a. d. E n n s :
Z iizilie B ach b au er, G astho- 
M a r t in  A uer, G as th au s, Kirchbichl

W aidhofen a. d. Ybbs :
J o h a n n  A igner, G as th au s 
K a rl B a u e rn b e rg e r , G as th au s 
Jo se f  B a u m a n n , G a s th a u s  
A n d re a s  B ä u m e t, G as th au s

F ra n z  B e rn a u e r , G as th au s 
E d u a rd  B ö h m , G as th au s 
Leopold D o p p le r , G a s th a u s  
A n to n  E b n e r, G as th au s , L ahrendorf 
J o l a a n  Fritsch , G a s th a u s  
R o b e rt G a u ß , G a s th a u s  
A . r a b e r l ,  G a s th a u s  
A dols H abers troh , G asthos 
I g n a z  Hackt, G asthau«
S e o e i iu  H eig l, G as th au s
Jo ses  H ie rh am m er, H o te l „zu m  gold. P f lu g "
A dols H ilb e r t, G a s th a u s
Leopold Hochbichlee, G as th au s , G r a sb e rg
Jo se f  H ops, G a s th a u s
M . H o sn e r, G asthof
E m m a  J n f l lh r ,  H o tel un d  Casö
A n ton  S erschbaum er, Gasthos
K a r l K ienm ayer, G a s th a u s
Zcizilie 0 . K retschm aher, Gasthos
M o riz  K rum pho lz , H otel „z. gold . L öw en"
Heinrich L en tner, G as th au s
G eo rg  M itte rh u b e r , G asthos
F ra n z  M ie ß l, M ärzenkeller
M .  M iz e r, B rauhausschank
I g n a z  N a g e l, Gasthos
Joses N ag e l, „
M ichael R a u h eg g er, G a s th a u s  
Jo ses  R e itb a u e r, „
A dolf S c h o b e r , „
A d a lb e rt S c h o ib e r , „
Leopold S ta u f e r ,  „
F ra n z  S tu m s o h l ,  G asthos 
A n ton  S u lzb ach e r , G a s th a u s  
F ra n z  W id h a lm , „
T herese  W llh re r, „
Leopold Z w e tt le r ,  „

W ie n :
H o te l B e lvedere , I I I . ,  L andstraßerg ilrte l 
A n to n  S ch re in d o rfe r , R e s ta u ra tio n  „zu den 

drei K ro n en " , V I . ,  M a ria h i lf e r s tr .  3 4

W iese lburg  a. d. E . :
K . B a rte n s te in , G asthos u nd  D a m p sb ra u e re i

W ild a lp e : .
H o te l Z is le r

W in d h a g :
K a rl M atzenberger, G as thau»

W ö rsc h a c h ,  S te ie rm ark :
P e te r  A spalter, G as thau»

Y b b s i tz :
F ra n z  F llrn jch lies, G asthos 
Leopold H afn er, G asthos 
M a r ie  K uffa rth , G asthos 
J o h a n n  S c h ro t tm ü lle r ,  G a s th a u s  
Leopoch T az re ite r, G a  Haus, K rum pm llh le  
A n n a  W indischbauer, G asthos

Zell a. d. Y b b s :
M a tth ia s  A schenbrenner, G as th au s 
F ra n z  B o g n e r, G asthau»
Jo ses  K o rn m lllle r, G a s th a u s  
F lo r ia n  P re tz ie r, G a s th a u s , B e rg h o f 
F ra n z  S ta r rm i l l le r ,  G as th au s
I .  R ittm a n n s b e rg e r, G a s th a u s

Kienberg Gaming— Lunz— W aidbofee a. d. Ybbs und zurück. Ybbsitz— Gstadt— Waidhofen a. d. Ybbs und zurück.
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An Sonn- und Feiertagen vom 3. Iuni.

A. Hennebergs Buchdruckerei 
in Waidhofen a. d. Ybbs

w e lc h e  m i t  a l le n  d e r  N e u z e i t  e n t s p r e c h e n d e n  H i l f s m a s c h in e n  e in g e ­
r i c h t e t  i s t  u n d  ü b e r  e in  r e ic h e s ,  d e n  m o d e r n s te n  A n f o r d e r u n g e n  e n t ­
s p r e c h e n d e s  S c h r i f t e n m a te r i a le  v e r f ü g t ,  e m p f ie h l t  s i c h  d e m  g e e h r te n  
P .  T .  P u b l ik u m  z u r  A n f e r t ig u n g

aller Drucksorten
v o n  d e r  e in f a c h s te n  b is  z u r  m o d e r n s te n  A u s fü h r u n g  b e i  b i l l ig s t  g e ­
s te l l t e n  P re is e n .

Trauerarbeiten werden sofort und von Auswärts postwendend geliefert.

V o r  P a p ie r h ä n d le r n ,  w e lc h e  a u f  g a n z  u n g e s e tz l i c h e  W e ise  
D r u c k s o r t e n  z u r  A n f e r t ig u n g  ü b e r n e h m e n  u n d  a u f  d ie s e  A r t  d ie  
h o c h b e s te u e r te n ,  k o n z e s s io n ie r t e n  B u c h d r u c k e r  b e d e u te n d  s c h ä d ig e n ,  
s e i  g e w a r n t ,  in s b e s o n d e r e  d a r u m  sc h o n , w e il  m a n  a u f  d ie s e  A r t  d a s  
Ungesetzliche un te rs tü tz t u n d  d e m  P fu s c h e r tu m  V o r s c h u b  l e i s t e t .

\
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L u c u l l u s
s o e l o e n .

angekom m en.
Untere S tad t  Nr 21. Untere S tad t  Nr. 21.

3 1 5  1 - 1

Zlchntrchnisches
Atelier

S e r g i u s  p a u f e r
s t a b i l  in

W aidbofe» a. d .Y ., oberer Stadtplatz G.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- « . Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri- 
kanifcher Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urze ln  

zu entfernen.

Z ä h m e  J ) e b #
IN G o ld , A lu m in iu m  und  Kautschuk. —  S tisiz iih n e , G oldkronen  un d  Brücken 

(ohne G au m en p la tte ) , R e g u lie rap p a ra te .
S chlecht passende Gebisse w erden billigst 

t l 6 D ä r 9 l U r C I / *  umgefasst. —  A u s fü h ru n g  a lle r in das Fach 
einschlagenden A rbeiten . M ä ß ig e  P re ise .

M e in e  lan g jäh rig e  T ätigke it in  den ersten zahnärztlichen A te lie rs W ien s bürg t 
ftir die gediegenste und  gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

#  propos!

i

Leiden S i e  an  S ch u p p en  und  H a a r a u s fa l l?  W en n , so v er­
suchen S i e  e inm al den w ettberühm ten

Steckenpferd Any-Rnm
von Nergm ann Ä  (So., Dresden und Tetschen a /E .

v o rm a ls  B e rg m a n n ’« O r ig in a l  - S h a m p o o in g  B o y -R u m  
(M arke  2  B e rg  M änner). S i e  w erde» sich schnell vou der 
außerordentlichen W irkm ig dieses vorzüglichen H aarlvassers 

überzeugen.
V o rrä tig  in  F laschen a  K  2 . — bei H a n S  F r a n k  u< 

F rise u r  G e o rg  P o sch  in W aidhosen  a .  d. 9)6bs.

Flechtenkranke
auch solche, die n i rgends  H ei lung  fanden, verlangen Prospekt 
und beglaubigte Atteste a u s  Oesterreich-Ungarn g ra t is .

, C.  W .  R o l l e ,  A l tona-Bahrenfe ld ,  Deutschland.

2 9 2  4 0  -  1 Drei Gulden
k o s t e t  e in  P o s t k i s te l  b r u t to  5  K g .  s c h ö n  s o r t i e r t e  Abfall-Seife: 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich- 

blüte, Lilienmilch etc.
V e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u r c h

B o h e m ia -P a r f i im e r ie  B o d en bach  a. E., W e ih e r  2 5 .

Ein w a h re r  Schatz
für  die unglücklichen O p f e r  der Selbstbeflecknng (Onanie) 
und geheim en A usschw eifungen ist d a s  berühmte W e r k :

Dr. R e tau 's  S e lbs tbew ahrung  
8 3 .  Aufl.  M i t  2 7  Abbildungen. P r e i s  4  Kronen.

Lese es Jede r ,  der an  den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen retten  jähr­
lich Tausende vom  sichern Tode. Z u  beziehen durch 
d as  Verlags-Magazin In Leipzig, Neumarkt 21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

rrrf.rmti « m e

Wiener Wäsche-, Blusen-, 
Schürzen-Konfektionshaus
sucht Agentur  fü r W aidhofen und Umgebung. G e h a l t  K 1 0 0 .—  
und Provision.  Adresse abzugeben unter  „ F r a u e n e r w e r b  5 3 6 8 “ 
an die Verwaltungss te l le  b. B l .  3 0 5  1 -  l

Hausfrauen!
Andre

A T E L IE R
für

Zahnersatz
    -

in  Gold, K autschuk etc.

KARL SCHNAUBELT;
B e s i t z e r  e in e r  vom hohen k. k. Ministerium 
d e s  Innern mit b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  Befug- 

l  nls v e rse h e n e n  K onzess ion
( — =  W IE N , V II/: = —
(  L indengasse Nr. 17a.
(  Jeden  ersten und dritten  Sonntag  
f im  M onat von 9 —4  Uhr in W a i d -  
f h o s e n  a. d. Y b b s  im H ause
( Tlbbsitzerstrasse 16, H . Stock
# z u  sp r e c h e n .

Verlanget überall
Hofer’s

Gesundheits-MillZ k  ßiffß 6 m i t  Kaffeegeschmack.
Angenehm ! A rom atisch  l A u sserorden tlich  b illig  l

G ehört zu  den  besten F a b rik a ten !

Das Stipendium der Josepha Schrott'- 
schen Stndentenstiftnug

j äh r l ich e r  1 0 0  K r o n e n  w i rd  h iem i t  f ü r  d a s  S c h u l ­
j a h r  1 9 0 6 / 0 7  z u r  B e w e r b u n g  ausgeschr ieben .

1. D e r  B e w e r b e r  m u ß  g u te  S i t t e n  u n d  er  
w ie seine E l t e r n  e inen  g u te n  L e u m u n d  h ab en .

2. E r  m u ß  ein g e b o re n e r  W a i d h o f n e r  u n d  ein 
S o h n  solcher E l t e r n  sein, die h ie r  ansässig  sind oder  
ansässig  w a r e n .

3 .  E s  ist d e r  W u nsch  d e r  S t i f t e r i n ,  w e n n  sich 
d e r  B e w e r b e r  dem  P r ie s t e r s ta n d e  w i d m e n  möchte.

4 .  D e r  G e n u ß  d e s  S t i p e n d i u m s  d a u e r t  w ä h r e n d  
de r  g an z e n  S t u d i e n z e i t ,  se lbstverständlich m i t  g u te n  
Klassen.

D i e  G esuche  sind a n  d a s  P f a r r a m t  W a i d ­
h o fen  a .  d. P b b s  zu  r i c h t e n ; die B e w e r b n n g s f r i s t  
d a u e r t  b i s  z u m  1. S e p t e m b e r  1 9 0 6 .
Stadtpfarre Waidhofen a.d.y.» a m  s o . J u l i  1 9 0 6 ,  

Ignaz Schiadl
Kanonikus,  S ta d l p f a r r e r .3 1 6  3 - 1

11,be** d ie Sfie
von D r . R e ta u  m. 39 Abb. s t a t t  K  3 .— 
n u r  K  1 .2 5 . Preisl. Üb. in t. Bück. g ra t. 
K . O schm ann, Konstanz N. 422.

ß ^  GRATIS
erhalt-n  alle neu beitretenben Abonnenten der 

W ien er ö s te r r e ic h isc h e »

Volks-Zeitung
den sen sation ellen  neuen Rom an

„Die Spionin"
von W .  K r a ß n i g g ,  nachgeliefert.

D a «  W irk  d is  te lic b le n  h u m o r i s t i s c h e n  S ch ris ls te llr rS  spie lt

im  J a h re  1 8 6 6 :
M P- K öniggrätz U. Liasa sind d ie S lib ep u n k te  diele» 

m ifiero rbcn tliifi ip a n n e n d m  R o m a n e « , der auch in teressan te  
un d  ein re isend«  E p iso d e  > q r s  dem Veden de« unglückliche»

.s ta is e rs  M a x  v on  M e x ik o  bie te t.

B en edek, B ism a rk, Tegetthoff rc.
spielen ihre geschichuich begründet«  R o lle .

Dieses b e lie b tes te  W i e n e r  V o l k s b l a t t  mit hoch­
in te re s s a n te r ,  i l l u s t r i e r t e r

Fam ilien-M ntcrbalhwgs-Beilage 5
erscheint in ca. 100.000  Exemplaren und br ing t  täglich

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen B erich terstattern  im  In- und Auslande, 

ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende a. belehrende

Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

steilem , humoristische Skizzen und Plaudereien etc. 
tveiteiä die S p c j i a l r u b r ik e n  und F a c h z e i tu u g e n :

Gesundheitspflege, F raueu-Z eitung,
Artikel  über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u. Erfindungen, Preisrä tsel mit w e rt­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten a ller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :
1 . F ü r  täg l iche  p o r to f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n ie n  m o n a t l i c h  K  2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e im a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r

S a m s ta g s -  und D on ners tags  A usgaben  ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l ie n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h f o rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K  2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  

S a m s ta g s -A u s g a b e  ( m i t  R o m a n -  u . F a m i l ie n - B e i l a g e n

( in  U u c h fo rm ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a lb j ä h r i g  K 3 . 3 0 .

A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  tä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , au 
d ie  W o c h c n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  a u .  

■ ■ ■ ■ P ro b e n u m m e r n  g r a t i s .  — —

DieExDel. iss Oesterr. Volks-Zeitung W ieul, Scbulerstr. 16.

E P I L E P S I .
W e r a n  F a l l s u c h t ,  K r ä m p fe n  u n d  a n d e r e n  
n e r v ö s e n  Z u s tä n d e n  le id e t ,  v e r l a n g e  B ro ­
s c h ü r e  d a r ü b e r .  E r h ä l t l i c h  g r a t i s  u . f ra n k o  
d u r c h  d ie  prlvll. Sohwanen - Apotheke, 
Frankfurt a. H  287 5 2 - 1



Nr. 29. .B ote

o
sein Weg

ist ein Siegeszug
C offon  i s t  d e r  b e s te  K a ffe e z u sa tz  u n d  fü r  K in d e r,  B lu ta rm e  u n d  
N e rv e n le id e n d e  d e r  b e s te  u n d  w o h lsc h m e c k e n d s te  E r s a tz  fü r  K affee . 
V ie le  t r in k e n  ih re r  G e s u n d h e it  z u lie b e  M alzk a ffee . A u ch  w ir  e rz e u g e n  
M a lz k a ffe e , d e r  s e h r  b e lie b t  i s t  u n d  k e in e r  M a rk e  d e r  W e lt a n  G ü te  
n a c h s te h t .  D o c h  in  j e d e r  H in s ic h t  b e s se r  i s t  C offon, w e il e r  dem  
K ö rp e r  S to ffe  z u fü h r t ,  d ie  n a c h  ü b e re in s tim m e n d e m  B e fu n d e  a lle r  
N a h ru n g s m itte lfo r s c h e r  u n d  A e rz te  d e r  G e s u n d h e it  u n d  dem  W o h l­
b e fin d e n  fö rd e r lic h  sin d , v o n  d e n e n  a b e r  im  M a lzk a ffee  k e in e  Spur- 
v o rh a n d e n  i s t .  D ie  g u te  V e rd a u u n g , w e lc h e  C offon  b e w irk t,  so llte  
n ic h t  ü b e rs e h e n  w e rd e n , i s t  s ie  d o ch  d ie  Q u e lle , a u s  d e r  je d e rm a n n  
z u m  b e s te n  s e in e r  G e s u n d h e it  K ra f t  u n d  L e b e n s fre u d e  sc h ö p ft. W er 
g e su n d e s , h o h e s  A lte r  e rre ic h e n  w ill, v e rs ä u m e  n ic h t ,  C offon  z u  v e r ­

w e n d e n .
£B |r ü  d e r  K u  n z ,Q W ie n [u n d  B ig g e -W e s tfa le n .

178! 1781

Kais ukbmgl Hof *  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
WIEN IX-SPITALGASSE-19-

D I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

•Ausführung j eg l i c he r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n ■

zart und weiss

Versäumen
S i e  nicht zu bestellen direkt in der Fabr ik  b.g A d o l f  A r u m l ,  

(D u x  ( B ö h m e n )
1 Rest Laufteppich, N r .  1 0 0 ,  g rü n  oder ro t  gestreift, 6 — 7 m 

lang,  fü r  ft. 1 70.
1 Rest Laufteppich, doppelstark, N r .  2 0 0 ,  g rün  oder ro t  ge­

streift,  6 — 7 m (a rg ,  fü r  fl. 2 .8 0 .
2  S tück  Flanellbetldecken, komplett groß,  gestreift, für fl. 3 . 1 0 .  
2  „  „  „  „  Sezessionsmuster  „  3 .8 0 .
2  „  Leinen-Leintücher, ohne R a th ,  gestreift, 1 5 0  cm breit,

2 1 0  cm lang, für fl. 2 . 6 5 .
12  „ A t laSrand  S e id e n  karricrte Taschentücher für  f l . — .85 .

Versandt  franko per Nachnahme nach allen O r t e n .

D anksagung.
G efe rtig te  füh len  sich verpflichtet, 

A b leb ens  ih re r iun igstgelieb te»  M u tte r ,  
der F ra u

fü r öte ihnen  an läß lich  des 
bezw. Schw ester, S ch w ägerin ,

Uosalie Dnsl
zugekom m enen B eile id sk un dg ebu ng en , sow ie fü r  die zahlreiche B ete iligu ng  
a m  Leichenbegängnisse den herzlichsten D ank  auszusprechen.

I n s b e s o n d e r s  danken w ir  den eh rw . K rankenschw estern  fü r  die 
liebevolle K rankenpflege, der löbl. B parkasse-D irektion, der hochw ürd . 
Geistlichkeit und  a llen  und jedem  fü r  den letzten L iebesdienst, den die 
u n s  teure V ersto rbene durch die B eg le itu n g  zur letzten R uhestä tte  er 
h alten  hat.

Die tieftiaticrnd Kmlerbliebenen.
W a i d  H o f e n  a.  d. Y b b s ,  2 0 . J u l i  $ 0 6 .

Verkäufer erhalten Käufer
fü r

G eschäfte
L andw irtschaften

V illen
Güter

Häuser
Fabriken 2 8 4  10—l

M ühlen  
B auplätze  

G asthäuser 
B äckereien  

Objekte jeder A rt 
h ie r  u n d  a u s w ä r ts  

s c h n e ll  u n d  v e rs c h w ie g e n  
o h n e  P e rz e n te ,  d a  w ir  k e in e  A g e n te n  s in d . W e n d en  S ie  s ic h  n u r  
e r s t  v e r t r a u e n s v o l l  a n  den

Internationalen G eschätts-K ourier
Z entrale W ien V .

G e n e r a l - V e r t r e t u n g :  L i n z ,  G ö th e s tra s s e  13, 2. S to c k  re c h ts .
S p re c h s tu n d e n  n u r  S o n n - u n d  F e ie r ta g  v o n  8 — 12 U h r . 
E r s tk la s s ig e s ,  fa c h m ä n n isc h e s , s tr e n g  re e l le s  U n te rn e h m e n  

d ie se r  B ra n c h e . N o ta rie lle  B e s tä t ig u n g e n  ü b e r  V e rk a u f  lie g e n  in  d e r 
Z e n tra le  W ie n  V . auf. V e r la n  un S ie  n u r  d en  k o s te n f re ie n  B e su c h  
e in e s  V e r tr e te r s  b e z ü g lic h  d e r n ä h e re n  R ü c k s p ra c h e  u n i  B e s ic h tig u n g .

8  D7idit lesen
alle in , sondern P rob ie ren  m uß  m a n  die a ltb ew äh rte  medizinische

Steckenpferd £ilic;mtUckseife
von Aergm ann &' S o ., D resden und Tetfchen a /0 .

n o rm ale  B e rg m a n n '«  Litienrnilchseise (M arke 2  B e rg m a n n s r) , 
um  einen van  S om m ersp rossen  fre ien  und  w eihen T e in t, 

sowie eine zarte Gestchtesarbe zn erlangen .
V o rrä tig  K S tttek  8 0  H eller bei H a n s  F r a n k l .

W aidhosen  a . d. 9)bb6.

G alanteriew arenhändler, Hausierer, 
M arktftranten 2c. re.!

Kaufet Lederware direkt beim F a b r ik a n te n ! I c h  bin der billigste 
Erzeuger I Musterpakete versende mit  umgehender Pos t  per 
Nachnahme. B ertold  F ränkel, Fabrik  von Por tebourses ,  
P o r tem o n a ies ,  Toilette«,  Damenhandtaschen, ZIgacrentaschcn, 
Markttaschen, Krakau, Zie lona  14.  212 112 |

exxx Alexander Fantl, xxxt
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  für

Realitiite«-» Verkehrs- # . HypothekarAarlehei
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt
An- «nd Verkauf sowie Tausch von 

Üealitate» jeder Art, sowie Geschäft» 
jeder Brauche.

A u ftr ü g e  w erden  p ro m p t uud  k o n ta n t  ohne A orsp efe»  
durchgeführt.

Vier" E rstk lassige  R eferenzen. 
S p rech s tu n d en  jeden M o n t a g  von 4 — G Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r a  G as th o f  i» 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Hilm-Kematen.
■  ■  ■  i n  ■  ■  ■  a - T

H a a r m a n n  &  R e i m e r  s

Vanillin - Zucker
Köstliche W ürze, fe in er u. bequem er w ie Vanille.
1 Päckchen Q ualitä t p r im a  12  h
1 » n e x tra s ta rk  in S tanniol 2 4  „

Dr. Zuckers Backpulver
vorzügL, zu v erläss ig es  P rä p ara t, 1 P äckchen  12 h

C o n c e n t r i r t e
« C i t r o n e n - E s s e n z  .

M a r k e : M a x  E l b
von u n e rre ich te r  L ieblichkeit und  F rische  des 

Geschmackes.
Vs Flasche . . K l -  i/x F lasche  . . K 1 6 0

Z u  h a b e n  i n  a l l e n  b e s s e r e n  G e s c h ä f t e n .

«Knorr’s Hafermehl ;;i"
l ie h  ü b e r  3 0 0  0 0 0  K in d e r  a u fg e z o g e n  u n d  g e d e ih e n  w u n d e rb a r.  
W a ru m ? K n o r r ’s  H a f e r m e h l  i s t  fle isch -, b lu t-  u n d  k n o c h e n b ild e n d , 
u n d  m it K u h m ilc h  v e rm isc h t  in  s e in e r  W irk u n g  d e r  M u tte rm ilc h  

n a h e z u  g le ic h w e r tig .

U eberall zu haben.

Echtem Kranzfeigen-KäfFee mit Aroma:

Wegen w er t loser  Nachahmungen achte man genau a u f  die Firma Ch. Krauss.
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Ein ideales S ß  3»T 111 i  1161 für uns 
Hausfrauen ist C ß r B S -S p B iS ß fß tt

(aus fe in sten  K okosnüssen).

Erstens kommen damit zubereitete Fleischspeisen viel billiger 
als mit anderem F ett und zweitens ermöglicht es die

Einschränkung des F le ischverbrauches
überhaupt, denn mit Ceres-Speisefett zubereitete Mehlspeisen sind 
sehr leicht verdaulich und überaus wohlschmeckend. Ein Herr, der 
von einem mit Butter und Schweinefett zubereiteten Krapfen Magen­
drücken bekam, konnte 6 mit Ceres-Speisefett hergestellte Krapfen 
anstandslos vertragen. 179 3 - 1

rBecher & Hildesheim, Wien
Geldschrankfabrik und Tresorbauanstalt

Lieferanten des k. k. österr. Aerars, der hohen Regierungen von Italien, Griechenland,
Bulgarien und Serbien
offerieren alle Arten

feuer- und einbruchsicherer Geldschränke
fftücfierüassen

Safes-Anlagen und Bankeinrichtungen.
M odern st e ingerich tete F a b rik  m it D am pf- u. elektr. B etrieb.

. r
N iederösterreichischer

Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Niederösterreich 
m it reichen G arantiem ittein ausgesta tte te  Versicherungs Anstalten m it folgendem W irkungskreise ins

->>--> - u -2- , „ - r . . . . . . .  - \ /
Leben gerufen, und zw ar: '

'  B ers icherungen in  ganz Z is le ittzan ieu  au f d a s  Leben des M enschen in den verschiedensten S em «Lebens- und Renten* . h ino tionen , a l s : T odeS sall-, E rle b e n s -, A ussteuer- und  Rentenversicherungen, sowie V o llS ver- 
Versicheruno-s-Anstalt • stcherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung); vorleilhafle^ A lte r« , un d  J n v a l id i tä ts -

II.

W
tu .

Versicherung durch zw anglose E in la g e n  in  der S ek tio n  R en len sp artassa ; 

Vcrsichenmg^Anstalt • V ersicherungen  gegen Feuerschäden a n  G eb äu d en , M o b ilien  und  Feldstiichleu  / i
H a g e l -  versichert gegen V erlu ste , welche aus der B eschädigung oder V ernichtung der B odenerzeugnisie

' ' Versicherung-Anstalt: / von in  N ied e iM erre ich  gelegenen Grundstücken durch H agel entstehen;

IV. Vieh-* ,  . versichert gegeit B e rlu s ie , welche Biehbesitzer an  ih rem  in N iederijsierreich eingestellten R in d e r- ,
Versicherungs-Anstalt : beziehungsweise P je rdebestaude  erleiden so llten ;

Neu eingeführt: W asserleitimgsschäden-Versicherung. W U L
f  V e r s ic h e r u n g s b e d in g u n g e n  g ü n s t ig .  —  P r ä m ie n  b il lig .  —  U n b e d in g te  S ic h e r h e it  d u r c h  

, /' d e n  C h a r a k te r  d e r  A n s ta l t e n  alts O E F F E N  T L I  C H E  I N S T I T U T E  geb o ten .

(Ksr1 , Sitz der Anstalten: W ien , 1. lie zir lc , L ö w els tra sse  14 u n d  16.
Personen, welche sich im Akquisitionsdienste zw intätigen, beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

A l l  und j u n g  . ^ A a s s e e  
e r k e n n !  |

3 m p c r i l1
milderKrone

a l s  v o r z ü g l i c h s t e

Kaffeewürze

Ü b e r a l l  erhä l t l ich .

Geschlagen 192 52 1

w e rd e n  a lle  S e ife n fa b r ik a te  d u rc h  d en  en o rm e n  V e r­
b ra u c h  v o n  G ro lic h s  H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n ,  d e n n  d ie se  i s t  a u s  d em  E x t r a k te  v o n  W ald - 
u n d  W ie se n b lu m e n  e rz e u g t  u n d  d ie n t  u n s e rn  F r a u e n  
u n d  M ä d ch e n  so w o h l z u r  P fle g e  d e r  H a u t ,  s o w ie  z u  
W a sc h u n g e n  des K o p fes  u n d  tä g l ic h e r  R e in ig u n g  d e r  
Z ä h n e  m it  g e ra d e z u  a u g e n sc h e in lic h e m  E rfo lg e . A ls  
K in d e rse ife  le is te t  G ro lic h s H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n  u n s c h ä tz b a re  D ie n s te  u n d  w ird  a lle n  M ü tte rn  
w ä rm s te n s  em pfoh len . P re is  p e r  S tü c k , fü r  m e h re re  
M o n a te  a u s re ic h e n d , 60  ii. V o r  w e r tlo s e n  N a c h a h m u n g e n  
w ird  g e w a rn t.  G ro lic h s  H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n  i s t  in  fo lg e n d e n  V e rk a u fs s te l le n  e c h t  z u  h a b e n :  
W a id h o f a n :  F r a n z  S te in m a ss l, K a u fm a n n , K . S e e b ö c k , 
K a u fm a n n , R u d . L a m p l, K o n su m , K a r l  S c h ö n h a c k e r ,  
K a u fm a n n , J o s .  K a l te n b ru n n e r .  P ö c h l a r n :  F r .  S c h o b e r .

S e i t e n s t e t t e n : L u d w . S c h im b s  H a n d lu n g .

<20
Schreibm aschine

a n s  K u g e l l a g e r  m i t  s o f o r t  u n d  d a u e r n d  s i c h t b a r e r  Schrif 
u n d  a u t o m a t i s c h  f u n k t i o n i e r e n d e m  D ezim al-T abulatort 

G rö sste  D u rc h sc h la g s fä h ig k e it .
B este  R eferenzen .

Hcli. Schott & Donnath, Wien,
I I I , H e u m a rk t  13.

I h r  anerkannt
borzitgliches, 

best abgelagertes

O o l d -
0räß

(nach I>iksener  
A r t  

e in g e ö r a n t)
in Gebinden 

ui.b Flaschen 
franko 

jeder S t a t i o n
empfiehlt die 

Linzer
Aktienbrauerei 
& Malzfabrik

Linz a. d. D o n a u .

C M U K

»Jagdgewehre
und Luxuswaffen: Doppelflinten 
u.D rillingein m odernst.K onstruk- 
tionen (hahnlos, E jek to r), Birsch* 
buchsen, renom m .Suhleru.LU tticher 
F ab rik a te  geg. bequeme m onatliche

Teilzahlungen.
I Ebenso Orig. F. N. B row niugtiin ten  u. P istolen, am erik.

Repetierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmer- I 
stutzen, Dekor.-W affen, H irschfänger etc. H öchste G arantien  für Aus­

führung und Schussleistung. B I A L  & F R E U N D  In W i e n  Xlll/i. J

1 J l l u s t r .  P r a c h t k a t a l o g  No. g r a t i s  u .  f re i .  Offer t ,  b e r e l t w l l l .
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E in  steinernes E in fah rtsto r

mit Balken,  sehr gut erhalten, für G as th au s  oder Ö konom ie«  
Gebäude,  ist preisroilrbig zu verkaufen bei Edm und E d e r ,  
O b e r e r  S ta d tp la tz  N r .  11.

Jahresw ohnungen 300 0—1

sind ab 15.  August zu vermieten.  Auskunft  in der V e r w a l tu n g s ­
stelle d. B l .

E in Tischlerlehrjunge 312 0-1
w ird  sofort aufgenommen bei Emerich B e r g e r ,  Tischlermeister 
in Waidhofen a. d. Dbbs,  Weyrerstraße.

Tüchtige M au re r und B auarbeiter
werden auf  längere Z e i t  für  Baustellen Bruckbach, Kematen und 
Weißenbach a. E. aufgenommen von der B au u n te rn e h m u n g  
S tefan  R auscher & Söhne, H a u sm e n n in g .  313 1—1

E in  gut erhaltenes Drehklavier
f ü r  häusliches Vergnügen  sehr geeignet und ein M arm ortisch  
sind sehr pre iswiirdig  zu verkaufen. Auskunft  in der V e r w a l tu n g s ­
stelle b. B l .  311 3—1

E in  braver kräftiger Bursche
findet Aufnahme a ls  Bäckerlehrling. Auskunft in der V erw alt­
ungsstelle d. B l . 310 3 - 1

P ferd  zu verkaufen.
S ech s jäh r ig e r  b rauner  Wallach, über 1 6  Faust  hoch, ver­

t ra u t ,  s tallfromm und gut eingefahren. Adresse in der V e rw a l t ­
ungsstelle d. B l .  308 1 - 1

199 o - l Forellen
per Kilo K  4-—  in s  H a u s  gestellt liefert die M ilo W eit- 
m ann’sche G utsverw altung M arienhof.

Auch werden Bestellungen auf prim a V ollm ilch  
(Zustellung F r ü h  oder Abend) entgegengenommen.

Landbäckerei
al tes  lebensfähiges Geschäft m i t  K  1 5 0 0 . —  A nzahlung  zu 
verkaufen, Rest  m it  4 7 2 %  verz insbar .  Adresse in  der V e r ­
waltungsstelle d. B l .

UiKtor Heinrich
vormals 6. Fachs 303 1 0 -1

Uhrmacher, Wai-hofen a. - .  Ybbs, Obere 
Stadt Nr. 2 (n eb en  d e r  P fa r rk i rc h e )

empfiehlt den geehrten Kunden fein reichhaltiges Lager von 
besten S o r t e n

Taschenuhren in Gold, S ilber and  
M etall

sowie große A u s w a h l  von

Pendel-, Küchen- und Weckeruhren re.
zu den billigsten Preisen un te r  reeller G a ra n t ie .

Auch alle In dieses Fach einschlägigen R eparaturen  
werden angenommen und von einem tüchtigen W iener  Fachmann 
selbsttätig, gewissenhaft, gut und billig ausgeführt.

Lager auch von
Gold-, Silber- und Optischen Waren.

Schöne, lichte, trockene
Iahreswohnnngen

im  I. S tock  in der W ien erstrasse nächst dem  
Bahnhöfe ab I. A ugust zu verm ieten  u. z w .:

2  Z im m e r ,  Kabinett,  Kllche, Bodenkammer,  Holzlage, 
g roßer  Wäscheboten und Waschküche.

2  Z im m er ,  Küche, Bodenkammer,  Holzlage, Waschküche 
uni) großer  Wäscheboden.

2  Z im m er ,  Kllche, Bodenkammer,  Holzlage, Waschküche 
und großer Wäscheboden.

2  große Z im m er ,  Kllche, Bodenkammer,  Holzlage,  Wasch­
küche und großer Wäscheboden.

S äm tl ich e  W ohnungen  sind für  elek tr isch es L ich t 
hergerichtet und mit  Tonöfen berschen. Nach Ucbereinkommen 
auch G artenbenützung.

Auskunft  in der Verwaltungsstel le  d. B l .

( K T *
( K Ü T Taberkelsreie l e n

SeebargerHarroild)!
D e n  P .  T T S o m m e r g i i s t e n  v o n  W a id h o f e n  a n  

d e r  D b b s  u n d  U m g e b u n g  b r in g t  die e rgebenst  ge­
fe r t ig te  V e r w a l t u n g  z u r  gen e ig te n  K e n n tn i s ,  d a ß  ab  
15. Juni - .  J .  i n  de r  Konditorei S . Schließt» 
D urs tgas se  3,SeeburgerAlpenmi1ch.tuberketfrei» 
in  O r ig in a l f l a s c h e n ,  m i t  K ontro l l sch le i fen  versehen ,  
zu m  V erk au fe  g e l a n g t .

H ochach tung svo l ls t

G atsverw altang Seebarg
________________ kost Opponifo, N.-Oe.

Konditorei und Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, Vorstadt Leithen
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

tä g lic h  2 m a l f r is c h e s  W ien e r-G e b äck .
Große Auswahl stets frischer

Desserts, Torten und Bäckereien
fe ins te  Bonbons, Pralines, Kakaos, Chocoladen, Kompote 

und Marmeladen.

E i s - K a f f e e .
P a f h A i i n o p  in Portionen und auf Bestellung 
U o i r U l  H o b  auch in Formen.

E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k e  m i t  F ru c h t s ä i t e n ,  A u s s c h a n k  f e i n s t e r  L ik ö r , 
u n d  D e s s e r tw e in e .

CERES-APFELW EIN ( a lk o h o l f r e i ) .

Separater Servier Salon und Sommer Garten,
Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. werden 

zur prompten Ausführung entgegengenommen.
H o c h a c h tu n g s v o l l

k, S. Schnessl.
e e o o o o o o o o c e o o e o o o o o o  

Grosser, konkurrenzloser

Resten-Verkanf
" b e i W

Gottfried F riess  Wwe.
Waidhoten a. d. Ybbs.

A eltester Waidhofner und Erster W iener

Tfferren- und‘Damen- 
HP frisier-Salon H|§§

v o n

3f£ugo Jßauscfi.
W aidh ojen  a. d.Ybbs, Obere S tad t 35

n e b e n  d e m  P /a r r h o fe .
A eu sserst reine und g u te  B edienung.

A l l e  H a a r a r b e i t e n  w e r d e n  ü b e r n o m m e n  u n d  a u f  d a s  b e s t e  u n d  
b i l l i g s t e  a u s g e f ü h r t .  E b e n s o  w e r d e n  a u c h  a l l e  P u p p e n  r e p a r i e r t .

SPEZIALIST
in  H i i h n e r a u g e n - O p e r i e r e n  u n d  B e h a n d l u n g  e i n g e w a c h s e n e r  N ä g e l .

g e p rü f te r  Keizer
welcher auch schau an G lüh- oderFlam m - 
ösen gearbeitet hat, per sofort gesucht.

G. A. Scheid, Metallwerk
A m stetten .

I n  der

konz. Handarbeits-Schule
für

Weissnähen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen

der F r a u

A. P r o k e sc h ,  Amstetten
W örth strasse  9

werden au sw är t ig e  Schü le r innen  auch in Pension genommen.
Klavier z u r  Benützung. 306 3—1

Joses Nett
Steinm etzm eifter

in Amstetten, W örtstrasse I
(Nähe der Pfarrkirche)

em p fieh lt s e in  r e ic h h a lt ig e s  L a g e r  
v o n

!! Grabdenkmälern, !!
Schriftp latten  etc.

a u s  sc h w a rze m  s c h w e d  G ra n it  
S y e n it  u .  M a rm o r z u  se h r  b ill ig e n  

P re is e n .
A u s fü h ru n g  u n d  L ie fe ru n g  a lle r  

in  m ein  F a c h  e in sc h la g e n d e n  A r­
b e ite n  w ie  Grabeinfassungen,Gruft­

platten, M armorplatten, Grab­
kreuze u n d  G rablaternen. 

AeparaLvre« prom pt. Niederlage: Waidhofen a. d. Ybbs. Weyrerstraße.

■ e x a -e a -o -o  o o o o o o o o & o o o o o o o

Ich gebe Ihnenöen gulenM
verwenden Sie nur

Adalf A ®i|r’s

K a i s e r k O k - I M
mit Der Sdjukmarfr Päfllingbrrn.

Es ist entschieden der

drrantwortlicher SchrM eiter und Buchdrucker: A n t o n  F r h . k  H r n n e d e r ,  in Waidhoseo n. d. $i>M. —  Für Inse ra te  ist die Schriflleitung nicht verantwortlich.


